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Montag, den 5. Mai 1924 

Das Ergebnis der deutſchen Reichstagswahl. 
Starkes Anwachſen der Extreme. Die Sozialdemokratie auch weiterhin die ſtärkſte Partei. 

ie geſtrigen Reichstagswahlen haben im großen 

und ganzen dasſelbe Reſultat gezeitigt wie die letzten 

Landtagswahlen in Bauern und Thüringen: ſtarkes 

Anwachſen der ertremen Parteien und Schwächung der 

Mittelparteien. Allerdings iſt den Deutſchvölkiſchen 

nicht der große Wahltriumph geworden, von dem ſie 

in letzter Zeit geträumt hatten. In Bayern z. B. haben 

ſie gegenüber den Larndtagswahlen zu Anfang April 

d. Js. 30 Prozent ihrer Stimmen verloren. Auch die 

Demokraten haben arge Verluſte erlitten. Ebenſo die 

Deutſche Volkspartei. Einen völligen Mißerfolg haben 

die neugegründeten Parteien und Parteichen erlitten. 

Die Republikaniſche Partei, die eine Anzahl führender 

geiſtiger Kräfte Deutichlands zu ihren Gründern 

zählte, die Reſtpartei der ehemaligen USD. und der 

vom alten Ledebur gegründete Sozialiſtiſche Bund 

haben es nach den bisherigen Ergebniſſen zu keinem 

Mandat gebracht. Als ein Ku oſum muß die Wahl⸗ 

agitation des bekannten närriſchen Wanderapyſtels 

Häuſſer betrachtet werden. Seine Anhänger haben in 

den verſchiedenſten Städten Deutſchlands eine ſehr auf⸗ 

fällige Agitation für ihren Wunderpropheten getrie⸗ 

ben. Zu einem Reichstaasmandat dürfte es wohl auch 

hier erfreulicherweiſe nicht langen. 

Die Sozialdemokratie hat von vorneherein in die⸗ 

ſem Wahlkampf mit Verlnſten gerechnet. Sie zählte 

im bisheriden Reichstag 173 Mandate. Ein großer 

Teil der ehemaligen Wähler der⸗ Sp. hat die ſeiner⸗ 

zeitige Vereinigung mit der SPD. nicht mitgemacht, 

fondern iſt zu den Kommuniſten übergetreten. Die 

Kommuniſten haben infolgedeſſen und auch wegen der 

ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage, unter der die deutſche 

Tbeiterſchaft immer noch zu leiden hat, manche Er⸗ 

folge erzielen können. Der von den Deutſchnationalen 

und Deutſchvölkiſchen prophezeite Zuſammenbruch der 

Sozialdempkratie iſt nicht eingetreten. Nach den bis⸗ 

herigen Ergebniſſen iſt damit zu rechnen, daß die Sozi⸗ 

aldemokratie auch im neuen Reichstag die ſtärkſte Par⸗ 

tei ſein wird. 
Ob der neue Reichstag überhaupt arbe 

wird, bleibt abzuwarten. Vielleicht iſt das 

   

    

ähig ſein 
deutſche 

Volk erneuten Wahlen näher als ſich mancher hat träu⸗ 

men laſſen, als er ſeinem Aerger durch Abgabe eines 

deuiſchnationalen,. 2 
völkiſchen oder kommuniſtiſchen 

Sti ünzettels Luft machte. 
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Ruhiger Verlauf der Wahl. 

Im allgemeinen iſt der Wahltag im ganzen Reich xuhig 

verlaufen. In Berlin durchfuhren noch in den, Vormittags⸗ 

ſtunden Gefährte verſchiedenſter Art die Hauptſtraßen, um 

durch Trompetenſianale. durch rote. ſchwarz⸗rot⸗goldene und 

ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahnen und durch Verteilung von Flug⸗ 

blättern in großen Mengen das Volk auf ſeine Wahlpflicht 

anfmerkjam zu macken. — In der Nacht zum Sonntag kam es 

verſchießntlich zu Zuiammenſtöten äwi chen Vlakatanklebern 

der verſchiedenſten Parteien, wobei meorfach Perionen ver⸗ 

lest wurden. Abends verſuchten die Deutſchnativpnalen, am 

Berliner Bismarck⸗Denkmal zu demonſtrieren. wüurden fedoch 

von der Polizei zeritreut. 

In Dombrowa (Sberichleſem ereignete ſich nach Schluß 

der Vahl ein Zwiſchenfall. Eine Bande von ꝛun Mann⸗ drang 

in das Wabllokal ein und verſuchte, die mit dem Wablaeichäft 

beauftragten Verſonen zu vervrügeln und das Stimmen⸗ 

material an ſich zu bringen. Der Wablvorſteber mußte den 

Schut der Feuerwehr in Anſpruch nehmen und in ibrem Auto 

nach Beuthen flüchten. 

        

Pisher gewähite Ahgeordnete. 

ater den bisherigen Wahlrefultaten können als gewählt 

gelten: 
v Sozialdemokraten: Seger, Lipinski, Saupe, Wels, Hilfer⸗ 

ding, Kuhnt, Paul Lewy, Fleißner, Tont Sender, Richard 

Schmidt, Hermann Krätzig. Hugo Heimamn, Brey, Artur 

Crispin, Grasmann, Eduard Pernſtein, Zubeik, Guſtav Bauer, 

Dr. David, Stücklen, Siäberſchmidt, Dittmann, Stroebel, 

Bender, Guſtav Hoch, Scheidemann, Geck, Schöpfſin. Soll⸗ 

mann, Robert Schmidt, Wiſſel- 
m: Scholem, Heckert, Nuth Fiſcher, Remmele, 

Telman⸗Geſchke, Eichhorn. 
Deutſchnöſkiſche: Ludendorff, v. Graefe, Oberamtmann Frick. 

Deuiſchnationale: Hergt, Fürſt Bismarck, Geißler, Graf 

Weſtarp, Dr. Mumm, Dr. Hoetſch. 
Deutſche Bolkspariei: Dr. Heintze, Streſemann. Dr. Becker, 

Fran Mende, Thiel, Dr. Scholz. 
Demokraten: Koch, Frau Dr. Bäumer, Dr. Külz, Dern⸗ 

burdg, Siemens, Schiffer. 
Zentrum: Witih, Fehrenbach, Marx, Dr. Spahn, Joos, 

Uliska. 
* 

Einzelreſultate. 
Sahlkreis Oberbavern⸗Schwaßen. Geſamtitimmen⸗ 

zahl 960.535. Ver. So 127 309, Dt. Block 19535, 

Komm. 83 038, Fr. Wirtſchaftsed 1377,. Di. Volksp. 

9107, Häufferbund 732, Baur. Volksp. 363 2⸗9, SP. 
8526, Zentr. 10 087, Dt. Natl. 79 189. Banr, Bauern⸗ und 

Ritielſtandsbdund ge 513, Keptsblikaner (8, Banr. Mit⸗ 
telſtandsbd. Südgau 41⸗5, Völk Aleck 133 . banr. 
eücö 

  

   
  

       

  
  

Wahlkreis Franken. Abgegebene Stimmen 1 104 384. 

Davon erhielten Dt.⸗Katl. 165 419, Dt. Volksp, 5708, 

völk. Block 228 147, Ztr. 16 330, Bayr. Volksp. 21 050, 

Di. Dem. 10045, Ber. Soz. 256 605, Komm. 67 8⁰³, 

fr. Wirtſchaftsbd. 1475, USpP. 5977, Bayr. Mittelſtands⸗ 

bund 23 923, Republikaner 1369. 

Wahlkreis Oſtpreußen. Dt. Natl. 395 413, Dt. Volks⸗ 

partei 85 112, Natl. Freiheitsp. 7685, völk. ſoz. Block 

87 149, Dt.⸗Soz. 27 397, Ztr. 85 075, Dt. Dem. 35 987, 

Ver. So z. 155 780, Komm. 118 168, USp. 6125, Maſu⸗ 

riſche Partei 977, Polen 13 177. 

Wahlkreis Thüringen. Abgegebene⸗ Stimmen 

1 101 980. Davon erhielten: Komm. 171 744, Arbeitneh⸗ 

merpartei 11 458, Ver. Soß. 211 978, Dem. 52 675, Dt. 

Volksp. 135 619, fr. Wirtſchaftsbd. 3888, SP. 10 828, 

Polen 15 841, Vaterld. völk. Vereinig. 132 343, Wirt⸗ 

ſchaftsp. 39 441, Ztr. 38 405, Völk. ſoz. Block 109 228, Mit⸗ 

telpartei 8 898, Republikaner 1354, Landbund 1838 042. 

(Es feblen noch etwa 20 000 Stimmberechtigte.) 

Wahlkreis Chemnitz—3wickan. Dt. Natl. 159 846, 

Dl. Volksp. 109 316, Nationallib. Vereinigung 1495, 

Dil. völk. 69 228, Di. ſozial 3867, Wirtſchaftsp. 72 717, 

Itr. 3580, Dt. deun. 58 381, Ver. So z. 255 988, Komm. 

182 457, Sozialiſt. Bd. 4958, Republikaner 2744 Stim⸗ 

men. 
Wahlkreis Weſtfalen Siid. Dt. Natl. 129 000, Dt. 

Volksp. 90000, Dt. ſozial 3500, Ztr. 225 000, Dt. dem. 

13 000, Ber. So z. 135 000, Komm. 160 000, Polen 7000, 

Chriſtl. ſoz. Gemeinſch. 38 500, Nat. Freiheitsv. 52 100, 

IISP. 18 600, völk. Block 5000, völk. ſoz. Block 9000 Stim⸗ 

men. 
Wahlkreis Baden. Abgegeben wurden 843 47% Sti 

men. Davon erhielten: Dt. Natl. 75 594, Dt. Volksp. 

74725, Dl. völk. 46 903, Republikaner 1431, Wirtſchafts⸗ 

vereinigung 21 444, Ztr. 225 886. Geuſen 6981, Dt. dem. 

  

    

  

79 965, Ber. Soß. 142 783, Komm. 95227, Landbund ‚nber die Aunah 

71 416, MHSP. 12 218. 

   

  

für Anzeigen⸗Annahme, Zeikung 

beſtellung und Druckſachen 32 

— 
— 

—.
— 

15. Jahrg.    

— Wahlkreis Leipzig. Ver. Soß. d24 899, Dt. Natl. 

174 188, Komm. 16“637. Dem. 77 491, Dt. ſozial 3510, 

IUSPD. 660, Chriſtl. Soz. 1442, Dt. Volksp. 188 994, 
Sozialiſt. Bd. 1024, tr⸗ 2429, Nationallib. Vereinigung 

1150, völk. ſoz. Block 91 595, Republikaner 2208. 

Wahlkreis Dresben—Bantzen. Die Zahl der abge⸗ 

gebenen Stimmen beträgt 968 443. Davon erhielten: 

Dt. Natl. 225 280, Dt. Volksp. 125 247, Nationallib. Ver⸗ 

cinigung 1892, Ztr. 11792, Dt. dem. 92 337, Ber. Sozß. 

552, Komm. S80 902, Chriſtl. ſozial 23 448, Häuſſergr. 

655, Wenden 6346, völk. Partei 6851, völk. ſozial 43 472, 

Republikaner 1514, USPD. 7240. 

Wahlkreis Hamburg. Dt. Natl. 120000, Di. Volksp. 

74 000, Dt. völk. 36000, Dt. dem. 80 000, Ver—- So g⸗ 

170 000, Komm. 112 000. 

Wahlkreis Berlin. Völkiſche 24550, Di. Natl, 149 71⁵, 

Nationallib. Vereinigung 3200, Dt. Volksp. 46 750, Ztr. 

28 170, Dem. 59 500, Ber. So z. 158 000, USPD. 22 800, 
bl. tei 4070, ſozialiſt. Bd. 5780, 

ſchaftsbd. 27 500, Häuſſer 622, 

. 1500. 

g. Vorläuſiges Geſamtergebnis: 

Dt. ů „Dt. Volksp. 55 232, Dt. ſoziale 5456, 

ZItr. 3320, D m. ri 510, Ver. Soz. 211 102, Komm. 

109 170, ItSPD. 11 4·8, Häuſſer 786, Chriſtl. ſoz. 2830, 

Polen 297, Sozialer Bd. 1604, Republikaner 2162. 
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zauf 54 Stunden wöchent⸗ 

vweit iber hinaus in dringenden 

vendig werden, ſind ſie im Einver⸗ 

vertretung zu leiſten. Der St. 

Arbeiters ſtellt ſich nach dem Schie 
16 bis 50 Pfg. für 

tritt in Bremen 

torten ein w r Piennig. Der 
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    pruch ſt Schi   ellt „ 

me oder Ablehnnnga der in Vorſchlag gebrach⸗ 

ten Regelung zu enticheiden. 

  

Die Ausſichten des Völkerbundes. 
Von Karl Kautsky. Verlin. 

Kann der Völkerbund in der hentigen Geſellichaft jemals 

mehr werden als eine ſchöne Geſtes Erzeuat nicht der 

Kavitalismus immer wieder neue Gegenſäse zwiſchen den 

Nationen und damit neue Krieasgefahr? Gewiß wird auch 

die flammendite Friedensrede nicht eine Regicrung auf⸗ 

halten, die zum Krieg entichloffen iſt. Und ebenſo kann man 

es als ſicher betrachten, das dem B. ükerbund zum minde⸗ 

ſten für abſebbare Zeit iene mil iſchen oder ökonomi⸗ 

ſchen Machtmittel fehlen werden, deren er bedürfte, um 

die Beachtung ſeiner Entſcheidungen auch gegenüber einer 

Großmacht erzwingen zu künnen. 

Dem Völkerbund fehlie ſicher im Fall eines internationa⸗ 

len Qonjliktsgzede zwingende Kraft einer kreitvollen 

macht gegenüßder, die es ablehnen wollte, ſeinen Sckieds⸗ 

ſyruch anzurufen und ſich ihm zu bengen, wenn der Bund 

auf ſeine eigenen Zwanasmittel beſchränkt bliebe. Er wird 

zu einem wirkſamen Faktor der Friede rThaltung nur dann 

werden können. wenn er im Innern der einselnen Sigaten 

Kräfte findet, die imſtande nud bereit ünd, ſeinen Entſchei⸗ 

dungen Reſpekt zu verſchaffen. 

Bis vor kurzem aab es ſolche Kräfte nicht in ausreichen⸗ 

dem Maße in den Großmächten. und ſolange das der Fall 

war, blieb der Völkerbund und der ewige Friede verurteilt, 

ebenſo ein ſchöner Traum zu ſein, wie bisber der Sozialis⸗ 

mus. Wie dieſer iſt auch der Völkerbund nur unter b 

ſtimmten hiſtoriſchen Bedinauncen möglich. Sind dieſe B 

dingungen beute ſchon gegeben. oder iſt es richtia, was vie! 

fach behanptet wird daß erſt. wenn der Sosi 

allen Staaten herrſcht. ein Völkerbund zu erwarien ill. der 

mit Ausſicht auf Erfola die Schlicktung internationaler 

Diiferenzen und die Erhaltung des Weltfriedens zu ſeiner 

Anfoabe machen kann? — 

Wer dieſe Frage beantworten will, muß ſich vor allem 

darüber klar ſein. daß man zwiſchen der kavitalifiſchen und 

i ſchen Periode in der Vraris keinen ſo ſcharfen 

kann wie in der Theorie. Man wird nie 
endet der Kuvitalismua und 

s. Zwiichen dieſen beider. 

    

   

  

     

  

    

      

Strich 
irdendwo ſagen können: 5. 

murgen beginnt der Sozial 

Welten lieat eine lange Ueb. nasverivde, in die wir ſchon 

eingetreten find, in der kani iche und ſozialiniſche Ten⸗ 

denzen ſich miſchen und kreuten, keine allein berricht. 

Der Grad der Miſchung iſt in den vericßiedenen Staaten 

verſchieden. Aber in jeder kavttoliſtiſchen Gr. ſind 

rwir ſichon ſo weik. daß gegen den Willen des Prole: 

Krieg mehr gefübrt werden kann. In der modernen De⸗ 

mokratie und bei den Maßſenbeeren von beute it ein Kriea 

nur noch möaglich, wenn die Volksmaße begeißtert in ihn 

eintritt. 
Und dieſe Maſie iſt überall friedlich geſünn:⸗ Nicht nur 

die Sozialißen auch die übrigen Proletarier, die Sand⸗ 

werker, die Vauern. Die Intellektnellen. iind ceieilt und 

ebenjo die Kavitaliſſen. Das Finanzkapital iß wohl im⸗ 

verialiſtiſch gcüinnt, es Frebt nach ſteter Enunes der 

Einflusinbären ſeines Staaies. aber die Klügeres unter 

ſeinen Vertretern baben doch begennen. den Kriea zu 

ſchenen. Und das Kinanskapital. abwoßt in f.eim, Wackſen. 

bekerricht dech nicht ellein d bürgerliche Denken. Noch 

raicher als das Finanskavital mächit die Technik des Arie⸗ 

* Berwünunden. die gerade den kü⸗ ſten 
* v enken s-veh u*d intmer 

  

    

    

      

  

   

  

   

        

   

  

      

      

gen, daß der Nrieg und ichon die Vorbereitung des Krieges 

ein ſchlechtes C tiit, ſelbſt für den eveutnellen Sieger⸗ 

en dem Sozialismus war auch der bürgerliche P 

cühon vor dem Kriege in raſchem Eritarken begxiffen. 

„ der Pazifismus ſogar ſchneller als der 

r hörte auf., die bloße Schrulle weniger wohl⸗ 

ſchenfreunde ohne Gewicht zu ſein und 

wurde ein ern fter politiſcher Fattor. 

Auf Seite des Friedens ſtand, ſchon vor dem letzten Krieg 

jedem der großen Staaten mit entwickeltem Kapitalismus 

Rehrheit der Nation. Doch die Abneigung gegen d 

nur dem Anariffskrica. Weder die Regier 

„ noch die Frankreichs, und am⸗ weniaiten d 

5 hätte im letzten Jahrzehnt es mehr wagen dür⸗ 

ſen. ihr Land in einen curppäiſchen Krien verwideln zn 

dürfen, wenn ſie dabei dem eigenen Volke als frivoler An⸗ 

areifer erſchien. 

Anders ſtand es mit der bewaffueten Abwehr eine 

arifks, mit der Lerieidiauna der Selbitbeitimmung d 

ge Vergewaltigung, und mit deut 

ſeindliche Invaſion. Die Abwehr 

jein- zriffts galt auch den Friedensfreunden 

r erlaubt, ja für geboten. Dieſer Standpunkt wurde bi— 

zum Weltkrieg von den Sozialiſten geteilt. von Marr und 

Engels bis Bebel und Gucsde. Im letzten Kriege waren 

ie Sozialiſten in dieſer i8⸗ nicht ganz einig. Mauche 

von ihnen verwarſen unterichiedslos jeden, ſelbſt den Ver⸗ 

iſt nicht daran zu zweifeln, daß wenn 

es wieder zu einem Kriege lommen ſollte, der Teil, der als 

der angeriifene erſcheink. wieder die große Mehrheit des 

Bolles, auch des Proletariats und der Sozialiſten binter 

ſich haben wird. Kcinerlei Forn; einer Iniernationale 

wird das verbindern Es genüat bier, die Tatſache 

zu konſtatiteren. Die ;il terinchnng darüber, vb ſic vom ſo⸗ 

zialiſtiſchen Siandvn: acrechtfertint iſ, können wir un 

und iſt für unſern 

    

      

  

   

  

    

    

     

            

   

  

        
  

   

         
      

       

        

     

        

    

        

    
   

ſvaren. Sie würde zu weit fübren 

Zweck hier nicht notwendig 
— 

Die entſchiedene Ablehnung eines feglichen Angrifis⸗ 

krirges müßte eigentlich genügen, allen Trieg unmöalich, au 

machen, wenisitens zwiſchen karitatmniſch entiwickelten Län⸗ 

dern mit ſtarkem Proletariot⸗ Leider wirkt dem ein ſehr 

es il meiſt für die 
   

   

   

  

   

          verhã vller Umſtand entacger 
e 

Volks⸗ ſehr ſämrer, zwiſcht rift Bund Abwehr bei 

eines Krieges zn unte en. Das Suſtem der 

vlomatie macht es den ernnaen leicht, dieſen 

Unterſckied zu verwiſchen, namenilich in der Erreamg., die 

einen Krieae vorbergebt. Teniſchlond, di ů‚ 

m Auauſt 1ena Llaubte alle Weli in Deutichland, zie 

aroße Mehrbeit der Sosialiſten eingeichloßen, das Reich ſei 

von der Entente überfallen worden und es gelte, den jeind⸗ 

lichen Vernichtungswillen abzuwebren. Daher die begeiſterte 

Teilnahme arn Krirge. 

n wäre es nicht gekommen, wenn 1914 ichon ein 

allaemein anerkannie Einrichtung dage⸗ 

Hätie die dentiche Regieruna im Gegenſaß zu 

Negierungen es demals abgelennt. das der 

Kiedsſpruch de Völkerbundes unierworfen 

n enen Volke als bewufcter 

bätte unmöalich den So⸗ 

  

      

   

       

       

  

  

  

     
  

     Aden im cunenen Sande 

  

    

    
   

    

      



          
  

  

   

           

   

   

     
    

velsmachen können, ſie werde nun der Gegenfeite über⸗ 
llen und zum Kriege gezwungen. Die leidenſchaſtliche Em⸗ 
örung gegen die öſterreichiſche Regierung, mit der das 

Wiener Ultimatum bei den deutſchen Proletariern aukge⸗ 
ommen worden war, hätte ſich dann nicht geleagt, ſondern 

Eühnit voller Kraft gegen die Reichsregierung gewendet. Dieſe 
ſaite es kaum gewagt, unter dieſen Umſtänden an Ruß⸗ 

and und Frankreich den Krieg zu erklären und in Belgien 
inzumarſchieren. 

    

        

    

    
   

    

   
   
   

    

8— 
So hätte der Völkerbund den Frieden erhalten, auch vhne 

3 inene Zwangsgewalt. ů 
ft Galt das damals ſchon, ſo muß es erſt recht jeßt aelten, 
2 niedeilnach den furchtbaren Lehren des Heltkrieges und angeſichts 

Aeeüider gewachſenen Macht der ſozialiſtiſchen Parteien. 
à 3 Eine Inſtitution, die unter allen Umſtänden den Welt⸗ 
er frieden verbürgt, iſt der Völkerbund allein noch nicht. Er 
‚ Wernhhetzt farke Friedenskräite innerbalb der einzelnen Nationen 

Staevoraus. Er vermas dieſe Kräfte nicht zu ſchaffen, wohl 
EEw taber vermas er auf das wirkfamſie zu verbinbern. daß ſie 
„gr& irregeführt werden. Er bietet den Völkern das beite 
„Beit ittel, die kriegeriſchen von den friedlichen Regierungen 

nich aenau au untericheiden und jene lahmzuleger. 
ü Die Internationale der Arbeiter wird dadurch keines⸗ 

j kaß jweas überflüſſig. Sie bekommt vielmehr durch den Völker⸗ 
‚ bebhibund eine weit ſicherere Baſis für ihre Entſcheidungen, als 

abe aſie bisher beſaß. 
  

Ruſſiſch⸗deutſcher Konflikt. 
Am Sonnaendnachmittag nahm die Berliner poli⸗ 

liſche Polizei in einem Teil der Räume der Handels⸗ 
vertretung der Sowjetrepublik in der Lindenſtraße 

ne Durchſuchung vor. Veranlaffung zu dieſer Durch⸗ 
uchung bildete nach einer Darſtellung des WSB. fol⸗ 

gender Vorfall: Der vom Staatsgerichtshof zum Schutze 
der Republik geſuchte Kommuniſt Bozenhardt, der An⸗ 
geſtellter der vorgenannten ruſſiſchen Handelsvertre⸗ 
lung iſt, war in Württemberg feſtgenommen worden 
und ſollte gemäß den Weiſungen des Unterſuchungs⸗ 
richters von Württemberg nach Pommern gebracht 

werden. Beim Durchtransport durch Berlin verau⸗ 
laßte Bozenhardt die ihn begleitenden beiden württem⸗ 
bergiſchen Polizeibeamten das Gebände der Handels⸗ 
verlretung in der Lindenſtraße aufzuinchen und zwar 
wurde den ortskundigen württembe⸗giſchen Beamten 
vorgeſpiegelt, daß ſich in dieſem Gebände ein Cafs be⸗ 
finde, in welchem eine kleine Eririſchung eingenom⸗ 
men werden ſollte. Nach Eintriit in das Gebände be⸗ 

freite ſich Bozenhardt unter Beihilfe mehrerer Ange⸗ 
ſtellter der Handelsvertretung. Dic würitembergiſchen 
Beamten ſelbſt wurden von den Augeſtellten der Han⸗ 

delsvertretung einige Zeit hindurch feſtachallen. Erſt 
nach energiſchiten Vorſtellungen war es den Bramten 
möglich ihre Freibeit zu »rlangen. 

Die nach dieſem Vorfall von ber Verliner politiſchen 
Polizei vorgenommene Durchin⸗hung führte zur Reſt⸗ 
nahme von fünf Angeitcllier de— ſüſchen Handr 
vertreinng, die ſich demnäch Milir zur Ge⸗ 
fangenenbefreiung, wegen rüubung und 
Nöligung vor dem Gericht zu veraniworten Faben wer⸗ 
den. Aukerdem wurden üätert Angeitellie der 
Handelsvertretung wegen WSiderſſandes gegen die 
Staatsgewalt und wegen Pasvergebens feſgennmmen. 
Bozenhardt wurde nicht mehr iin Gebände der Han⸗ 

„ delsvertretung angetryffcen. 

Das Auswärtige Amt hat der wüßichen Boiſcherſt eine Verbor⸗ 
note überſandt, in der auf Brund der chilichen Vernehrmang 
der beiden WSriirbergiſchen Krimtinalbecmtien feftceiicllt „ 
daß Angehsrige der Handelspertrekung Die Fiucht des deniichen 
Gefangenen erreschlich! und ſeine Verfolgung gämace Der- 
hindert huben, ferner, daß die beiden Decziien wiberrechilich 
in dem nDE der Handelsvertreinng eine Zeitlana feß⸗ 
gehnlten urden. Dieſds Verhaken Dai, ſo I Ne Verbos⸗ 
noie weiter &s, der polliſchen PoEZeI Arlas 
Bebände der Handelsbrtretung mii DoATIALSEn 2n 

Gefangenen dormmehrarn. Die Verbalnote Zein at= Die Tau⸗ 
lache hiu., daßs Dem von der HandelsverterDg SEMIrEn Ge⸗ 
bäude nicht ea dir Prionderen Vorzechtr Iunen, E ße 

die Gebäude der Her eglamdigten Aißemen crröeen Das 
Berhalen Rer Ungehsrigen der Hordelsvertretung feae eturn 
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Sache der deutſchen Behörden ſein, die Verantwortlichkeit der 
Beteiligten nach Maßgabe der deutſchen Geſetze feſtzuſtellen. 

* 

Die Ruſſiſche Botſchaft vertritt die Auffaſſung, daß ihre 
Handelsdelegation, di em Hauſe Der Viktoria⸗Berſicherung 
in der Lindenſtraße untergebracht ift, exterritorial fei. 
Andere Stellen erklären dieſe Auffaſſung für rechtsirrtümlich. 
Tatſache iſt, daß die halbe kommuniſtiſche Partei 
Deutſchlands in der Berliner Handelsdelegation 
angeſtellt iſt. Die großen und kleinen Bonzen der KPD. 
bezogen dort zur Zeit der erſten Inflation ihre Hollargehälter. 
Nicht nur die Propaganda, ſondern auch die Organiſation 
der KPD., vor allen Dingen illegale Organiſation, findet 
in den „exterritorialen“ Räumen einen geeigneten und unein⸗ 
nehmbaren Mittelpunkt. Alle Freundſchaft in Ehren, aber 
auch die Serren der Sorijetregierung werden einjehen, daß 
das ſich auf die Dauer kein Staat gefallen läßt. 

Der „Vorwärts“ richtet an die Bolſchewiſten aus Anlaß des 
E —— Segenfrage: Was würde die ruſſiſche 
Sowietregierung in Moskau tun, wenn die Deutſche Botſchuft 
in Moskau und eine ihr angegliederte Handelsvertretung zum 
ofkenkundigen und gerichtsnotoriſchen Mittelpunkt gewaltſamer 
Umſturabeſtrebungen in Sowjetrußland aus gebaut würde? Was 
würde ſie tun, wenn g. B. eine deutſche Handelsvertretung in 
Moskau der Mittelpunkt weißgardiſtiſcher Organiſationen, ge⸗ 
heimer Verbände. Stapellager für antiiowjetiſtiſches Flucblatt · 
material ufw. würde? So wie wir die Bolſchewiki zu Kennen 
glauben, zweifeln wir nicht daran. daß die Herren ſich nicht 
der liebenswürdiaen Formen bedienen würden, die bei uns 
zu Lande üblich ſind. 

* 

Abreiſe des ruffiſchen Votſchafters 
nach Moskau. 

Von rujffiſcher Seite wird über den Vorjfall eine Dar⸗ 
ſtellung verbreitet, in der es zum Schluß heißt, der Bot⸗ 

ſchufter habe die ſofortige Schließung der Handelsvertretung 

und die Einftellung ihrer Tätiakeit bis auf weiteres an⸗ 
geordnet und werde ſich umgehend nach Moskau begeben. 

Zoriſtiſche Zuſtände in den polniſchen Gejängniſſen. 
Ein Proteſt der geiſtigen Führer Frankreichs. 

ie Vartſer Ere Nouvelle“ veröffenrlicht am Xreitag 
Len Perſönlichkeiten des voliiiſchen und 

ukreitbs, darunter Leon Alum, 
Vaul Boncehrt. Serist. Romain Rolland u. a. unkerseichne⸗ 
ien Broteß argen die Ausichreitungen des meißen Terrors 
in Volen. uden Gefdt nen Volens“. beir 
chmechten 
iangen 
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muniſten eine gemeinſame Abſtimmuna zu ermöglichen, den 
politiſch gemaßregelten früheren Polizeipräſidenten von 
Dresden, Menke, vorgeſchlagen. Deingegenüber ſchlugen 
die Kommuniſten wiederum einen bürgerlichen Verwal⸗ 
tungsinſpektor vor. In der entſcheidenden Abſtimmung 
traten die Sozialdemokraten für den Genoſſen Menke ein, 
die Kommuniſten verloren angeſichts der bevorſtehenden 
Wabhlen ſedoch den Mut und enthielten ſich der Stimme. 
Die Folge dieſer Stimmenthaltung war, daß der Kandidat 
der bürgerlichen Parteien gewäßlt wurde. So haben die 
Kommuniſten in einem ausgeſprochenen Arbeiterort mit 
proletariſcher Mehrheit im Gemeindeparlament einem 
Bitrgerlichen zum Bürgermeiſterpoſten verholfen. Das 
nennen ſie „klaſſenbewußte“ Politik treiben! 

  

Der Rüſtungsmahnßun in Polen. 
In einer Meldung aus Warſchau berichtet der Oſt⸗Ex⸗ 

preß über einen Beſuch des rumäniſchen Generalſtabschefs 
in Warſchau, der nach dem Abbruch der ruſſiſch⸗rumäniſchen 
Verhandlungen in Wien eine Demonſtration für die neue 
Oſtfiront gegen Rußland daritellen ſollte. Dieſe volniſch⸗ 
rumäniſche Allianz iſt getragen von der Erwartuna eines 
zukünftigen Krieges. Dazu ſchreibt Oit⸗Erpreß: 

Polens Rüſtungen ſtehen unter dieſem Geſichtspunkt. 
Er war für den Kern des im Mai oder Juni in Kraft 
tretenden Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht maß⸗ 
gebend, nämlich für die zweijährige Dienſtdauer, die auch 
Rußland kürzlich eingeführt hat. Bei der voriährigen 
Muſterung (Jahrgang 19021 ſtellten ſich über 400 000 Re⸗ 
kruten. Anusgehoben wurden aus finanziellen Gründen 
150 00 und die gleiche Zahl iſt für 1924 feitageſetzt. Aber 
auch ſolche zwei ſehr geſiebte Jahrgänge geben Polen eine 
Friedensſtärke von 300000 Mann vlus 50 000—60 000 Be⸗ 
rufsmilitärs (Offiziere und Unteroffiszjerel. Jährlich 
wächſt nun die Zahl der einbeitlich ausgebildeten und b⸗ 
waffneten Reſerviſtenbeſtände um 150 000, die aber nach e 
folgter Sanierung der volniſchen Finanzen auch von aröß⸗ 
ren Kontingenten abaelöſt werden können. Das eraibt mit 
den Jahren einen formidablen vun franzöſiſchen Inſtruk⸗ 
teuren geſchulten Krieasapparat. Er fordert in Rumänien 
narallele Auſtrenanngen und fordert in Rußland doppelte 
Wehrmaßnahmen heraus. 

  

Die Ansſperrung im Berliner Baugewerbe. Der Kampi 
im Berliner Banaewerbe, der in allen Beirieben des Hoch⸗, 
Beion⸗ und Tiefbaues zu einer Ausſverrung aefüßhrt hat, 
gab dem Reichsarbeitsminiſterium Veranlaſſung. die Par⸗ 
teien zu unverbindlichen Beſprechungen zwecks Eirkeitung 
etwaiger Einiaungsverhandlungen einzuladen. Dieſer Ver⸗ 

inch iſt ergebnislos verlaufen. Die Arbeitaeber forderten 
die neunſtündige Arbeitszeit im Baugewerbe. während die 
Bauarbeiter nach wie vor am Achtitunden⸗Arbcitstaa ſeſt⸗ 
balten. 

Banarbeiteransſperrung in Baunern. Im gejamten bav⸗ 

riichen Baugewerbe wurden heute die Bauarbeiter ausge⸗ 

ſverrt, da die Arbeiterſchaft einen vom Sozialminiſterium 

für allgemein verbindlich erklärten Schiedsſurnch über die 

Arbeitszeit und Entlohnung nicht anerkannte. 

Die Arbeitszcit in Holland. Das Internationale Arbe 
amt gibi eine M kürzer Monographien heraus, welche die 
Regeluna der Arbeitsdauer in verſchiedenen Ländern dehan⸗ 
Teln. in jüngit erichienenes Heft dieſer Reihe gibt über 

wo durch Gejes vom 1. November 191 
vom 26. Mai 1920, die Arbeitsseit 

ch Har ſie mit acht Stunden im Tag 
r Woche vorzeichrieben, doch wurde ſie 

die am 18. Juni 1922 in Kraft 
aa und 48 Stunden in der Woche 

ſchaftszweige und Berufe ſind vom 
g enommen, wie z. B. 

und die häusliche Dienſtleiſtung. Gem 
n der oben augegebenen Arbeitsdauer ün⸗ 

u Betrieben. die ununterbrochen ür Sch 
undenzahl in der Woche 51 und in 1 

en 141 beträgt. Durch Kollettiove 
weiter geregelt, namentlich in 

Arbeitsſtunden: die Be 
reeitarbeit und die Ueberſtundenbesablun 
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Der Widerſpenſtigen Zähmung. 

Oper von Herm. Goetz 

Danziger Stedttheseter. 

Des mit iechsunddreißig Jabren verſtorbenen (aus Königs⸗ 

derg ſtammenden) Hermenn Goetz lnriſch⸗Burles ke Oper hat man, 
nicht ganz ohne Berecktigung.die Rleinen Meifterſinger“ genannt. 
3*Der iagt Gcet. daß er iene Dichtung Wagners faſt garnicht 
gekannt habe, aber Wagners Muſik hat er gekannt, obwohl 
er ſich von iSreu beſreien trechtete wie ſein Zeitgenoſſe Cornelius, 
der ihn alsteings erheblich überragt Im übrigen hat Goeß, 
der Lyriker, ſich in weiſer Erkenntnis ſeiner Maße nie in die 
Socßpathetteken Sphären Magners hineincewagt; defür war er 

in biel Ir emapfindienter Künſtler. In jedem Falle iſt Die 
Wider pen alle Vorbedingungen, die 

‚er Gattung zu ſtellen pflegt, in hohem 

Ses Werk. Und es bleibt einigermaßen 
immer 
ielhaft. 
rema- 

tiSer Steigerzäg. Eit cuck die Mahlt des Textes, 

den J Dimcemet in gläcSlich revidiert hat, daß er cus 

der nn ſGlinmen fche des Shakelpeare ein durch die 
ů verärgertes, fonſt aber geiceites 

SHeu macht. das a dent Mann. 
3 und Hern zrterr Dei der; 
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Heimatſchein vorweiſt. Polniſche Konſulate und diplomati⸗ 

jonſtige täalich fälligen Verbindlichk⸗iten: a) öffentliche Gui⸗ 

Kr. 10⁴ — 158. Jahrgang. Beilage der Danziger Volksſtimme 
  

  

Neue Abkommen zwiſchen Danzig und Polen. 
Unier Mitwirkung des Völkerbundkommiſſars ſind 

zwiſchen Danzig und Polen 4 Abkommen getroffen wor⸗ 

den. Sie betreffen: 1. der Beitritt Danzigs zum 
intexnationalen Eiſenabkommen: 2. Die 
Ausſtellung von Päſſen Danziger Staäats⸗ 
Efüirger im Kuslande; 3. die Stellung Danzigs dei 

Abſchluß polniſcher Handelsverträge:; 4., das Recht 
des Hafenausſchuüuſſes, Anleihen aufzunehmen und 
ſein unbewegliches Eigentum zu verkaufen. Die Ab⸗ 

kommen tragen das Datum vom 4. Mai 1924 und ſind für 
die Freie Stadt Danzig, von Sahm, für die Republik PVolen 
von Strasburger unterzeichnet. 

In dem erſtgenannten Abkommen verpflichtet ſich Polen, 
die auf der Berner Eiſenbahnkonferenz beſchloſſenen Ab⸗ 
kommen im Namen der Freien Staͤdt Danzig zu unter⸗ 
zeichnen und die erforderlichen Schritte zu tun, daß die 
Freie Stadt Danzig namentlich unter der Zahl der Teil⸗ 
nehmer an dem Abkommen aufgeführt wird. 

Die Frage ob Danzig berechtigat iſt, den im Auslande 
wohnenden Danziger Staatsburgern Päſſe aussuſtellen 
War durch ben Oberkommiſſar im Sinne Danzias entſchie⸗ 
den worben. Polen legte Berufung ein. Durch das nun 
vorliegende Abkommen iſt die Streitfrage erledigt worden. 

Die Behörden der Freien Stadt ſind berechtigt, ihren 
eigenen Staatsangehörigen im In⸗ und Auslande Päſſe 
auszuſtellen und auszuhändigen, ſowie deren Gültigkeit zu 
verlängern. Der polniſche Konſul oder diplomatiſche Ver⸗ 
treter im Auslande kann einem Danziger Staatsange⸗ 
brigen einen Danziger Paß ausſtellen oder aushändiaen. 
owie ſeine Gültiakeit erneuern, wenn der Antraaſteller 
einen gültigen Paß oder einen, der innerhalb der letzten 
drei Monate abgelaufen iſt, oder einen noch aültiagen 

ſche Vertreter im Auslande werden Danziger Piiſſe, die von 
den Behbörden der Freien Stadt ausgeſtellt worden ſind, 
ausbändigen, wenn ſie von der Freien Stadt dem polniſchen 
diplomatiſchen Vertreter in Danzig mit dem Erſuchen über⸗ 
mittelt wurden, ſie dem im Auslande befindlichen Antraga⸗ 
kKeller auszuhändigen. 

In dbringenden Ausnahmefällen, wie z. B. bei plötzlichem 
Todesfall oder plötlicher Erkrankung eines Verwandten. 
kann, falls der Antragſteller irgend wie jeine Danziger 
Staatsangebörigkeit nachweiſen kann, ein Danziger Paß 
mit dreimonatiger Gültigkeit von dem volniſchen Konſul 
oder diplomatiſchen Vertreter ausgeſtellt werden. Im Miß⸗ 
brauch dieſer Einrichtung zu verhüten. ſind beſondere 
Sicherungen getroffen worden. 

Die vertragliche Stellung Danzias bei Abichluß volni⸗ 
ſcher Handelsverträge wurde durch Polen nich“ genüaend 
beachtet. In dem neuen Abkommen wird nun ausdrücklich 
feſtgeléeat, daß die Freie Stadt ein vertragſchließender Teil 
eines Vertrages is. Es heißt bier: „Die volniſche Regie⸗ 
rung. die mit der Führung der auswärktaen Anaelegenbeiten 
der Freien Stadt Danzia anf Grund von Art. inn des Ver⸗ 
trages von Verſailles und Art. 2 und 6 des Pariſer Ver⸗ 
trages vom 9. 11. 1920 zwiſchen Polen und der Freien Stadt 
betraut worden iſt, behält ſich das Recht vor, au erkläxven. 
daß die Freie Stadt ein vertraaſchließender Teil dieſes Ver⸗ 
trages iſt und die Verpflichtungen übernimmt und die 
Rechte erwirbt. die in ihm niedergeleat ſind.“ 

Die Beteiligung Danzigs an dem Handelsvertraa wird 
der betreffenden Reaierung durch ein beſonderes Schriftſtück 
mifaeteilt. deſen Wortlaut vereinbart worden iſt. 

Bei den Verträgen mit Rumänien, der Stweiz. 
Belaien, Großbritannien und Arland. Krank⸗ 
reich und Finnland bat Polen zum Zweck der Be⸗ 
nachrichtionna der betreffenden Reaierungen eine Formel 
für die Mitteilung angewandt, daß die Kreie Stadt ver⸗ 
iraaſchließender Teil des ganzen Vertrages oder eines 
Teils des Vertrages iſt. Die betreffenden Reagiernnaen 
haben die Benachrichtiaung beſtätigt. Hinſichtlich dieſer Ver⸗ 
träge übernimmt die Freie Stadt ihre vertraglichen Rechte 
enigegen und übernimmt ihre vertraalichen Verpflichtun⸗ 
gen. Sie wird unverzüalich geeignete Maßnahmen treffen. 
um die Verträge auf dem Gebiete ber Freien Stadt in 
Kraft zn ſeken. Hinſichtlich der Verträae mit Oeſter⸗ 
reich und Atalien wird die volniſche Reakerung die er⸗ 
forderlichen Schritte tun. um eine Antwort der betreffenden 
Regieruna auf die Benachrichtigung zu erhalten, die ſeiner⸗ 
zeit an dieſe Reaierung eraing. 

Polen und Danzig erklärten ſich danach einverſtanden. 
daß der Hafenausſchuß eine oder mebrere Anleihen dis 
zu einem Geſamtbetrage von 4.5 Mill. Gulden zur Finan⸗ 
zierung der Proiekte aufnimmt, die der Hafenansſchuß in 
ieiner Sißbund nöm 15. Februar 1924 beichloffen hat. 

Die beiden Parteien vereinbaren, daß als Sicherbeit 
für ſolche Anleibe oder Anleihen der Hafenausſchuß an⸗ 
bieten kann: at jeine Einnabmen oder bueine Verpfänduna 
ſeines Eigentums oder c) eine von beiden oder beide zu⸗ 
ſammen. Durch dieſe Abkommen. die den Varlamenten zur 
Ratiftzieruna vorgelegt werden, ſind eine Reihe von Streit⸗ 
fragen zwiſchen Danzia und Polen beſeitigt worden. 

Ausweis der Bank von Danzig. 
Am 30. Anril batte die Bank von Dansia einen Beſtand an 

Dansiger Metallgeld in Höbe von 1582 769 Gulden (om 
15. April in Höbe von 1 133 528 Gulden), mithin iſt eine Zu⸗ 
nahme von rund 450 600 Gulden zu verzeichnen. Dagegen iſt 
der Beſtand an täglich fälligen Forderungen gegen 
die Bank von England einſchließlich Noten gefäallen. 
Er betrug am 30. April 12,1 Millionen Gulben gegen 155 
MRillionen Gulden am 15. April. Der Beſtand an Bachfeln 
hat dich in der Bexichtszeit von 4⸗5 Millionen Gulden anuf 
71 Millionen Gulden erbößt, der an Lombardforde⸗ 
kXungen von 144 000 Gulden auf 16 Millionen Gulden, der 
Beftand an Baluten bat ſich mehr als verdoppelt: er ſtieg von 
5.v, Millionen Gulden auf 113 Millionen Gulben. Dieſer 
Aktiva ſfteht ſolgende Paiſiva gegenüber: das Grund⸗ 
kapital: 2 Millinnen Gulben: Betrag der umlanfenden 
Noten: 173 Millionen Gulden (138 Millionen Guldem; 

baben 7.1 Millionen Gulden (4,4 Millionen Gulden), büpri⸗ 
rate Guthaben 2,2 Millionen Gulden (1.05 Millionen Gulden). 

  

Die Deutiche Partei und der Achtſtundenta 
deutſchnarteilichen Mitgliede der Stabtburgerſchaft Dr. He rr. 
mann erhalten wir falgende Zuſchrift: „In der Müttwoch⸗ 
ausgabe der „Danziger Bolksſtimme“ iſt in dem Bericht über 
Giogs 18 Väie wih eis-Gecner ess vont Dienstag u. . ů 
geſagt, ich hätt⸗ „Geguer des Achtſtundentuges be⸗ 
Rannt“. Das iſt eine ürrtämliche Auffaſſung. Ich bin nach   wie vor für den Achtſftundentag als Regel, aber 
gegen die Wnii Reinerlei 

gegen der Autrag Kunge zu Rüren, i eeen iiee i en iiie ieeeeens,, 

der wöchentlichen 48 Arbeitsſtunden verboten wiſſen will. Den⸗ 
ſelben Standpunkt vertreten, wie ich hinzuzufügen ermächtigt 
bin, auch meine Parteifreunde Caskel und Winter.“ Diefe 
Erklärung erſcheint uns inſofern wichtig, als ſich die genannten 
Vertreter der Deutſchen Partei darin als grundfätzliche An⸗ 
hänger des Achtſtundentages ausgeben. Da der ſozialdemo⸗ 
Kratiſche Antrag in erſter Linie ebenfalls auf die grundſätzliche 
Feſtlegung des Achtſtundentages für die ſtädtiſchen Beamten, 
Angeſtellten und Arbeiter hinauslief, ſo lag auch für die Ver⸗ 
treter der Deutſchen Partei nach ihrer Erklärung kein Grund 
vor, gegen den Antrag zu ſtimmen. öů 

Zirkus:Künſte. 
Die Abtrennung Danzigs hat den Zirkusbeſuch zu einer 

gewiſſen Seltenheit gemacht, und ſo dürfen die fahrenden 
Irnternehmen, die uns nur noch in längeren Zwiſchenränmen 
aufſuchen, von vornherein einer großen Anteilnahme gewiß 
ſein. Das zeigt auch das allabendlich ausverkaufte Haus des 
ſeit einigen Tagen in der Wallgaſſe auf dem ehemaligen Exer⸗ 
zierplatz gaſtierenden Zirkus „Angelos“. Seine Anziehungs⸗ 
kraft hat der Zirkus in einigen guten, rein zirzenſiſchen Dar⸗ 
bietungen, wofür ihm ein reichhaltiges erſtklaſſiges Pferde⸗ 
material zur Berfügung ſteht. Die verſchiedenen Raſſenpferde 
wechſeln in den bunteſten Dreſſurakten miteinander ab. Eine 
nicht minder wertvolle Attraktion des Unternehmens beſteht 
in einer ſiebenköpfigen Tigergruppe. Die gut gepflegten 
Tiere zeigen in ihrer Dreſſur Leiſtungen, die eine harte Ar⸗ 
beit ihres Dompteurs Mölker erkennen lonen. Außer dieſen 
beſonderen Spezialitäten ſorgt ein umfangreiches Variets⸗ 
programm allein ſchon durch ſeine maſſenhafte Vielſeitigkeit 
für gute Unterhaltung und angenehme Zerſtreuung. Alle 
Zweige der Artiſtik ünd vertreten. Auf dem Drahtſeil und 
Faßhrrad, am Trapez in der Zirkuskuppel und in der Manege, 
ikberall ſind die Equilibriſten, Jongleure, Akrobaten und 
Kraftmenſchen am Werke, um ihre Künſte zu zeigen. Nicht zu 
vergeſſen aus diefer bunten Fülle iſt die zwölfköpfige Araber⸗ 
truppe mit ihren bewundernswerten Pyramidenbauten und 
Springleiſtungen. So wird die Zirkusmanege allabendlich 
durch eine bunte Vielgeſtaltigkeit belebt, in der ein größeres 
Aufgebot von Clowns auch um die notwendige Aufheiterung 
bemüht bleibt. 

Der Verkehr im Hafen. 
hat ſich auch in der letzten Woche auf der Höhe gehalten. — 
Es liefen im ganzen 76 Schiffe ein (Vorwoche 77). Davps. 
waren 13 Dänen, 5 Danziger, 38 Deutſche (darunter 8 Schlep⸗ 
per, 4 Seeleichter), 2 Engländer, 1 Franzöoſe, 1 Holländer, 
5 Norweger, 11 Schweden. Die Ladung beſtand bei 16 Schiſ⸗ 
fen aus Stückgut, bei 1 aus Heringen, bei 1 aus leeren 
Fäſſern, bei 1 aus Phosphat, Früchten und Tabak. Leer liefen 
48 (Vorwoße 41) Schiffe ein. Paſiagierdampfer waren 5, 
Pafſfagiere und Stückgut hatten 3 an Bord. 

Ausgelaufen ſind 87 (Vorwoche 47) Schiffe. Davon führte 
1 Schiff die amerikaniſche, 1 die belgiſche. 15 die däniſche, t die 
Danziger, 48 die deutſche Flagge. Engländer waren 6, Fran⸗ 
zoſen 3, Finnländer 1, Norweger 2, Schweden 9. Holz hatten 
35 Schiffe geladen (Vorwoche 12), Holz und Stückgut 6 (Vor⸗ 
woche 4), Zucker 4, Zucker, Getreide und Stückgui m1 (Vor⸗ 
woche 1), ſonſt beitand die Ladung bei 4 aus Getreide, bei 2 
aus Petroleum, bei 2 aus Kartoffeln, bei 1 aus Koks. Ans 
Seenot hbatte 1 der ausgelaufenen Schiffe den Hafen aufae⸗ 
ſucht. Leer liefen 9 Schiffe aus (Vorwoche 3). Paſagier⸗ 
dampfer maren 5, Paſſaaiere und Stückgut hatten 4 an Bord. 

Ueber See trafen während der letsten Woche im ganzen 332 
Wofcaiere ein (Vorwoche 608); in derſelben Zeit verlienen 
236 Paſſagiere den Hafen (Vorwoche 282). Die Geſamtriffern 
verteilen ſich auf die eingelnen Häfen wie folat: Es kamen nan 
und gingen nach Swinemünde 149 (10 Pillau 112 (73l. 
Liban 13 (76), Memel 0 (6), Hull 4 (36), Kopenhagen 28 (27), 
London 23 (ſh. Dünkirchen 0 (1%. Riga 3 (0). 

  

  

Verhandlungen im Gemeindearbeiterſtreik. Im Streik 

der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter finden beute Verband⸗ 
lungen ſtatt, deren Ergebnis den Mitaliedern zwecks Ur⸗ 
abſtimmung unterbreitet werden ſoll. 

Eine Sitzung der Stadtbürgerſchaft findet wiederum 
morgen, Dienstag nachmittag 4 Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen nur Beratungen von Haushalts⸗ 
plänen. 

Arbeiter⸗Führung durch die Männchen⸗Ausſtellnng. Der 
Krbeiter⸗Bildungsausſchuß beabfichtigt am kommenden 
Sonntasvormittag 10 Uhr eine Führung durch die Kunſt⸗ 
autsſtellung des verſtorbenen Profefors Männchen, die im 
Hauſe der Firma Olſchewski, Töpfergaſſe, zurzeit ſtatt⸗ 
findet. Um die evtl. Teilnehmerzahl feſtzuſtellen. werden 
Meldungen in der Buchhandlung Volkswacht, Am Svend⸗ 
baus 6, bis Freitag abend entgegengenommen. An Un⸗ 
koſten entſtenen vro Perion etwa 50 Pfa. 

„Der Oberſteiger“ als Wohltätigkeitsvorſtellung. 
Unter der Leitung des als tüchtigen Dirigenten ſchon 
mehrfach hervorgetretenen Arztes Dr. Burow wurde 
geſtern von einer Anzahl Damen und Herren die alte 
noch immer ſehr wirkungsvolle Heller Operette „Der 
Oberſteiger“ zum Beſten der Kinderhilfe des Roten 
Kreuzes aufgeführt. Dieſe Dilettantenaufführung über⸗ 
ragte bei weitem ähnliche Darbietungen anderer Dilet⸗ 
tantenkreiſen und ſtand in der ſicheren klangfriſchen 
Leiſtung des Chores auch über die Darbietungen un⸗ 
ſeres Stabttheaterchors, wobei natürlich nicht verkannt 
werden foll, daß demſelben natürlich nicht die Zeit zum 
Rollenſtudium bleibt wie einem nur ſelten auftreten⸗ 
den Dilettantenchor. Einzelleiſtungen zu würdigen, 
eritbrigt ſich, fämtliche Mitwirkenden ſpielten und ſan⸗ 
gen ſehr wirkungsvoll. 

Das Poftamt auf der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung. 
Für die Landwirtjchaftliche Ausſtellung wird vom 14. bis 
19. Mai auf dem Ausſtellungsgelände in Danzig⸗Langjuhr 
eine Poſtanſtalt mit öffentlicher Fernſprechſtelle eingerichtet. 
Es erjolgt dort der Verkauf von Poſtwertzeichen und Vor⸗ 
drucken jowie die Annahme, Ausgabe und Zuftellung von 
gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brieffendungen und 
Telegrammen. Poftſendungen dieſer Art, die bei dem Aus⸗ 
ſtellungspoßamt abgeholt oder auf dem Ausſtekengsgelände 
zugeftellt werden ſollen. müſten in der Aufſchreſft die Be⸗ 
zeichnung „Danzig loder Danzig⸗Langfubrl Lanswirtichaft⸗ ů 
liche Ansüellung“, „poſtlagernd“ oder „Stand Kr. 
tragen oder mit näberen Angaben verſehen ſein. die ein 
Anffinden des Empfängers auf dem Ausſtellungagelände 
ermöglichen. 

Strafermäßigung. Ver Verücherungsbeamte Johann 
Krobn in Zoppot hat in mehreren Fällen Berſiche rungsbei⸗ 
kräge einkafſtert uẽnd ſeiner Geſellſchaft nicht abgeliefert. Das   gemeinſame Schöifengericht verurieilte iln wegen jeiner Vorßfiuufen zu A Fußr Jurüeun enneee 
irirrüien Fü ctürcm Jubr Süchihrrüs Wenen tiniertGriündtns 

Montag, den 5. Mai 1024 

  

in mehreren Fällen. Die Berufungasſtrafkammer ů 
Strafe auf ſechs Monate Gefängnis herab. Der Andeklacte 
wurde auch aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

Staatsaktion um 1 Gulden. Ein Arbeiter in Groß⸗. 
Salau wurde von ſeinem Inſpektor mit dem Fuhrwerk n3 K Danzig geſchickt, um hier Einkäufe zu machen. Gutsleute; 
gaben ihm Geld mit, damit er auch für ſie Einkäufe mache⸗ 
Von dieſem letzteren Gelde nahm er nun einen Gulden und 
kaufte ſich dafür Zigaretten. Wegen dieſe einen Guldens 
fälſchte er eine Kuittung. Er ſtand nun wegen Unte 
ſchlagung eines Guldens und ſchwerer Urkundenfälſchung 
um dieſen Betrag vor der S⸗ r. Er 
boch — rpeſteaſt G beſtraft. 

vch noch nicht vorbeſtraft iſt und wegen der Geringfügia⸗ 
keit der Sache wurde ihm Strafausſetzung gewährk. Sfus 

Schiffsſtranduna vor dem Seeamt. Die Strandung des 
Danziger Dampfers „Weichſel“ an der Infel Bornholm, 
kam vor dem Danziger Seeamt zur Verhandlung. Das 

ů 

    

   

      

   
        

   

    

Schiff ſtrandete, konnte aber wieder flott gemacht und nach 
Danzig gebracht werden. wo es ſich noch jetzt in Reparatur 
befindet. Nach dem Gutachten des Staatskommiſſars, Ka⸗ 
pitän zur Sec a. D Gravpw. und nach dem Spruch des See⸗ 
amtes iſt die Urſache der Strandung auf Stromverſetzung 
und magnetiſche Störung önrückzuführen. Die Schiſis⸗ 
führung trifft keine Schuld. p 

Die Liga für Menſchenrechte hält ihren nächſten Vor⸗ 
tragsabend am Sonnabend, den 10. Mai, abends 7.80 Uhr, 
im Saale der Naturforſchenden Geſellſchaft, Frauengaſſe 26 
ab. Dr. Gräbner wird übex „Wilſon“ ſprechen. An⸗ 
ſchließend allgemeine Ausſprache. Alle Freunde der Ver⸗ 
einiguns werden zu dieſer Veranſtaltuna eingeladen. ö 

Zwiſchen Danzig und Eſtland werden vom 15, Mai ab 
Poſtanweiſungen und mit Nachnahme belaſtete Sendungen 
Brieſſendungen und Pakete]) zugalaſſen. Die Beträge ſind 
in beiden Richtungen in engliſcher Währung auszuſtellen. 
Der Höchſtbetrag für Poſtanweifungen und Nachnahmen iſt 
auf 40 Pfund Sterling feſtgeſetzt worden. 

Rabiate Fabraäſte. Am Sonnabendnachmittaa kam es 
am Olivaer Tor zwiſchen Fahrgäſten und Straßenbabnern 
zu einer heftigen Auseinanderſetzung. In einem von 
Danzig kommenden Straßenbahnwagen befanden ſich drei 
angetrunkene iunge Leute, die ſich ungebührlich benabmen 
und desbalb an die friſche Luft geſetzt werden ſollten. Der 
Aufforderung, den Wagen zu verlaſſen, kamen ſie nicht nach. 
Als dann der Schaffner ſeinen Kollegen als Verſtärkung 
heranholte. zvaen die Störenfriede den kürzeren. Sie be⸗ 
fanden ſich bald auf dem Straßenpflaſter. Aber die 
Straßenbahner batten den Sieg teuer erkauft. Zwei von 
ihnen erlitten nicht nuerbebliche Kopf⸗ und Geſichtsver⸗ 
letzungen. Der Urheber dieſer tätlichen Auseinander⸗ 
ſetung wurde in Haft genommen. 

Geſchäftsverleauna. Das bekannte Spezialhaus Danzias 
für Herren und Knabenbekleidung Rofenbaum, Breitgaſſe, 
verleat die Geſchäftsräume nach dem bedeutend vergrößerten 
Geſchäftslokal Breitgaſſe 126, gegenüber der Konditorei Seidel. 
Die Eröffnung der neuen Lokalitäten erfolgt am Dienstag. 
den 6. Mai, morgens 10 Uhr 

Polizeibericht vom 4. und 5. Mai 1924. Feſtgenommen 33 
Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Körperver⸗ 
letzung, 2 wegen Sachbeſchädigung, 16 wegen Trunkenheit, 
lant Haftbefehl, 12 in Polizeihaft,7 Perſonen obdachlos. 

  

Danziger Standesamt vom 5. Mai 1924. 
Todesfälle: Arbeiter Franz Maſchke, 48 F. 5 M. — 

Dotgeb. Sohn des Händlers Mar Geſcheit. — Arbeiter Peter 
Hrunwald. 60 J. 5 M. — Schloſſermeiſter Guſtav Arendt, 
68 J. 6 M. — Witwe Anguſte Stacharowski geb. Witting. 
81 J. 5 M. — Arbeiter Emil Stellmach, 18 J. 3 M. — Beſitzer 
Walter (ners, 35 J. 10 M. — Schneider Kranz Konkel., 48 J. 
3 M. — Schmied Hermann Rach, 46 J. S M. 

  

  

Waſſerſtandsnachrichten am 5. Mai 1924. 

3. 5. 4. 5. Kurzebrakkñ. . 4 3.33 4. 3.55 

zowichorſt... E, 42.08] Montauerſpitze . 3.00 ＋ 2.23 
3. 5. 4. 5. [Dieckel.＋ 3.08 E 2,32 

Warſchau.. 42.58 . Dirſchan.3.24 ＋ 3.40 
3. 5 4. 5. Einlage... 4＋ 2,26 2,26 

Plorm. .. 4-2,II ＋ 2,40] Schiewenhorſt .＋ 2,38 ＋ 2 34 
4. 5. F. S. Nogat: 

Thorn ..... 2.3,18 4 3,28] Schönau O. P.. ＋ 6.70 L. 6. 70 
Tordoo.. ＋3.03 P314 Galgenberg O. P. 4 70 ＋21⁰ 
Culm..... 42.92 ＋ 3.14 Neuhosſterbulch. ＋ 2 10 ＋ 2.10 
Graudenz 2,94 3,1614 Anwachs —. 
  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 3. 5. 24 

1 Dollar: 5,66 Danziger Gulden. 
1 Nillion poln. Mark: 0,61 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1.33 Gulden. 
1 Billion Reichsmark 1.33 

Berlin, 3. 5. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,5 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 3. Mai (Amtlich.) In 
Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 11.30— 11.50. ggen 
8,25 —0,00, Gerſte 8.45— C.00., Hafer 8.00 —8,40. 

NMachruf. 

Am 28. April verschied iniolge Kranłk- 

beit unser langiäbriges Viitglied, die Gencssin 

Helene Kaſchubowski 
Ihr Andenken werden wir stets in Ehrer 

balten. —α 

Sezirk Lauental der V. S. P.D. 

Kinderloſes Ehepaar ſucht v. ſofort oder hüter 

höbliertes oder teilweije möbl. Zimmier 
mit Kochgelegenheitt a 

Angeb. unt. Nr. 2040 an d. Erped. d. Vollisſtimme erb. 

Flotte Verkäuferin 
per ſofort oder päter für mein Fleiſch- und Wuarßt. 

1 See. Beettessge . 0ν Siige REeEu,   
  

 



Die magnetiſche Oſtſee. 
Man geßt jetzt baran, bdie Küſtenländer der Oſtſes nach 

Muualie Vorſcursen ſcht vettenek es, eelteus mehen MI. bor gen ſebr gesian · e. en 
— — Kenninis, die man über ben faſt ungeſtör 
1Aufbau ihrer Schichten geſammelt hat, und zwertens wegen 
Lee, Slg die maanetiſche Störungszone auizufinden. 

      

  

   
    

     

   

     

'er Beteiliguna von Deutſchlanb, Schweden, Pänemark, 
GSitland und Finuland wird der eſtländiſche Kauitän von 
Serult auf einem von ihm konſtrulerten eiſenfreien Schiff 
SEes Borſchungen über den Magustismus aært Sealſchen Oft⸗ 
Essranb ansführen. Fr. Errulat hat bereits„Die erd⸗ 

Liße LAafnahme des weſtlichen Samlandes“ verkündet 
im letten Heft bes „Geologtichen Archives“ darüber 

SSricse. Tie Azrfnabren geihern mit Bem Keiſeragneta⸗ 

ultze (Nr. 18), der nach den Plänen des Geheim⸗ Avetfer 
Tatss Kd. Schmibt gebeur iit. ů 

Schon v. Nipvoldt batte gefunden. das magnetiſche 
Störungen ſeör oft mit Oberflüchenbildungen zuismzen⸗ 
fallen, Eine bemerkenswerte Sübmagnetiſlerung fällt im 
Samland mit der Steilüke zuſamen. Ein voſitis 
eſtörter Bogen ſteht mit dem Berlauf der ſamländiſchen 

Eubmerane Einklana, die eijenballige Beſtanbteile ent. 
Hält. Dieſe ſtammen von durch das Dilnviale Inlandseis 
auſdegrbeiteten norbiſchen Geſchieben ber. Man konnte in 
Sen Broben M. it, onakes Etlenerz nnd Sitaneiſen 
raachweiſen. Tie Dünenfande enthalten wenider Eiſenornbe 

als die Geichiebemergel. Durch den Magnettigebalt der 
Geſchiebemergel wird dieſer Mergel zur magnetiſierenden 

Paffe. Es kann aber auch fein. Laßß durch das Eröfeld in 
dem an Ciſexverbindungen reichen Geſchiebemerge ein 
Störnnasſelhb inbusiert ik. Es K nicht erwieſen, pß die 
Störuncen auf Erbüröme zurückgefahrt werden können. 

Man kernt g wei aroße Störunabbonen im füb⸗ 
SSeinrenßer, ben die 1bPlichen Siwßet apn interamreuern, 
Weſtpreußen, dem norböſtlichen von Hinterxvommern. 
Die andere beltndet ſich als ſchwächere in der Prignitz, 
Secklenburg. Schleswig⸗Oolkerin. 

In dem Störunasfelde Oßt⸗ und Beürrenken 
kann man wieberum awet Zonen poſitiver Störungen nnter⸗ 
ſcheiden, es ift erſtens das Gebiet weülic und inoweſtlich 
von Danzig und zweitens das ſüdliche und öſtliche Oß⸗ 

PHreupen. Beide Zonen ſallen mit der Paltiichen End⸗ 
Iraue zufarmen, unb dbie Höbermulte Per Stöürnngen 
wieberum mwit den böchten Erbebungen öleter Enbryräre. 
in Seitpreußen die Gegend des Tarmberges, Pftprenhen 
Die Gesend der Guldaper Berge. Am Päafer des Knriſchen 
Haffes liegen die Stationen mit ppätiren Störnngen 
[mächtige Lagen von Geſchiebererceln). meklöch des Kuri⸗ 
jcher Haffes die Stationem mit wegattven Störnnaen 
(Duünenſande Sende des Aurobeckensl. In vontis gehör. 
ten Gebtet Ralnrens liest eine negarse Stüruas Pel 
Sobaunisburg, o ſich die Sandbilbunger von den End⸗ 
kMerüänen Die Absahme der weanetiſcen Stsrnn⸗ 
gen vom Samlaund nach dem Beſten Eu m nicht euf die 
mwechſelnde Mächtigkeit der delurialen Schichten. ſfonbern anf 
die Beſchaffeuheit des Dilupiums surückariühren. Daſin 
Kinnland erhebliche macnetiſche Störursen in den bort an⸗ 
Kebenden vullaniſchen Geſteinen nachgerdteſen Rns. nnà Lie 
Seſchiebemergel aus der Auſberetzuna Tieter Senetne 
Eumwen, v kann wan tics euf Dieie Beiſe ken Ebaffuß ker 
preuhiſch⸗famtandiſchen Geichiekcmergel ani erkMren. 

Im Deſten hat F. Schus fuür das narsseüluße Necklen⸗ 
FPurg ben Inſammenbang naanetiſcber Stärunatu mii ſer⸗ 
Sniiken Ainien wabrichrinlich aemqahf. 

ü——————..— 
Elbing. Ban von 1d KIeinphnangen Aus den 

Einfinften der Henszinstener falen vier Jehsricrrilicn⸗ 
Bamier für 200 Marf grbemi werden, ôn ½π ME. 
Ans ſtüstiſchen Mäseen Kereitsehtellt Serben, Zrei Scaier 
IEen in lomär nus zwei ie her Kahe hesr Baba⸗ 

Beis errichtet nus in: Lanſe Bieſes Jabres Fertiggrhellt 
werden. Die Häufer werben ärpesnückis nd ebahen 
anßerdem je ꝛes Xaönfardrtunrtinnsen, Ferner 
wMurbe eniünichi. enen Teil der Summe Mär alie Danier 

vernenden, àm ir er dem Berial zu icähen. Serr 
SSerbärgermeäiker Dr. Merien erwiberie- Tie Witrel aus 

SArnhauien pirrenkt werten. Ner Nagittet Dat kehee in 
Sussiht geusmmen, Snis Madäniben Mitteln Fäir aler Syim⸗ 
Baänter Manmtis Wärber berznüefen ur ersSergseserten 

  

  

—— ESBDIich vernngIàäG&i. Freing veü⸗ 
Wies 5r i Ser Jabre alr Arreiber Anenn Sertche! 
Sei ftrrrr Arben r Hefenbrüärn men rivem irr 
Seim Ansladen Mägeſchlesren, Ber ie Schalh æE Mr Hr⸗ 

Siuisbberz. Die Arsbehsnas des Land⸗ 
STrrifer⸗-Sfre2ifS, Mr AK f NE AreEE FDME= 

— 2 

Die Zwei und die Dame. 
5 AUonan Sei eee 

Uninn E E EEEE 
IEDenAALE KgEEGEr. E Senen, Wrr xa⸗ 

AES LDE Den M Debnrelien ck. 
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Sfeifen Rer jebt ir Brnses 

Lera und Neicbrsatt war, anch anf dDie gereiſe 
Pr. Eylan, Laßian, Seuskurg und Allenſtein hat die 
Stellung der Streikenden verbeſſert. Im „Kreisblatt“ für 
den Lanbkreis Köniasbera erlaßt der Kellvertretende Re⸗ 
giermugsträftbent eine Bekauntmechuns, in her es hbeißt: 
„Einige Borfälle der letten Tone ceben mir Weranlafluna, 
Sarauf Einzumeiſen, das die Silbuna von Sekbft⸗ 
ſchub-Berbänden unzuläſſia und ſtrafbar itt. 
Ebenſo iß es untkattbaßl. das Bereine, z. X. die in zabl⸗ 
reichen Kreifen beſtebenben Reitervereine, ben poli- 
zeilichen Schutz auf dem Landc übernehmen. Die Gewähr⸗ 
leiftnng dieſes Schntzeß iſt ansſchltehlich Aufgabe de⸗ Boltget⸗ 
behtsrüen und ihrer Ex In allern Falen bes 
Anftretens verbotenen Ce üudes mache ih Ihnen aur 
Pflicht, gegen die Rädelsfübrer rücklichtslus vorzugeßhen und 
joweii bies erforberlich exicheini, die ſofvriige Fennahme 
der Führer anzuyrdnen.“ In einigen Fällen baiten die 
Beſitzer wie im Mittelalter gebanſt. 

SSöninsLerg Der szweite Toie. Die ernſten Be⸗ 
ttrchtungen, die man weges bes Beftuders des burch einen 
Halsſchuß genen verwunbeten DPoligekoberwachtmefhers 
Margenfelb egen mußte, Pube 
Ter Beamtie in der Schutverletung 
Siefer bebauerliche Vorfall xwei Tobesopfer gefordert. Für 
den öritten Berlesten, Dittmann, befteht keine Sebensgefabr. 
Der exſchoſſene Polizeivpberwachtwreiſter Margenfeld Hinter⸗ 
läßt eine Frau. die in nächtter Zeit ihrer Kiederknukt ent⸗ 
getenfieüt. 

Wehlan. Trockengelegie Gifttpritze. Das 
„Beblauer Tageblatt“ in Seklau ik hurch eine Berfflanng 
Ses Oberpräftdenten der Srorinz Oſtyrenbem anf Grund 
5es 8 des Geledes zum Schutbe der Regußlil megen der 
Artikel „Zur Einbeit. Recht nud Freibeir uns äblt 
demokratiſch auf die Dauer einer Bocke verbeten worden. 

Stetin. Die Raifeier. Durch das Wetier Peaünitigt. 
nabm die von bem DOrisansichuk Siettin des A“GEB. ver⸗ 
anſtaltete Raifeier einen äupers mürdiden Serlanf. Byn 
5Ubr rrorgens cs bewegten ſich kleinere Xruvns in zuangs⸗ 
loſer Beiſe von ibren Berkehrslofalen ans nach bem Ecker⸗ 
berger Bacb. Hier wurden durch die Stettiner Arbetier⸗ 
griangveretne einige Sieder vorgetranen. Die Teilnebmer⸗ 
Fabl Petrug 8000 Ein emssrender Borfall üpielte ſch ab, als 
Pie Teilnebmer an dem gemeinſamen Spaieraans der Ge. 
werkichaften non Eckerserger Bals ætrüäcrehsxten Beisn 
Berlanlen des Saldes inrennien rei Beriitene Schnrofente 
in die xubig ibres Seges gehbeude Maße. und ihr Unfüäbrer 
jorderte. daß die rote nnd die wars-rvi⸗guldene Fahne ab⸗ 
gelteferi 10˙% werden follten. 

Der des Frochtſchulſchnfes „Dahus“. Des 
„Dohn, Fas, wie bereits gemeldet, on der 

Schoen em 9. uirden durch einen 
ein Bert und etn Rettungsring des Das 
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nuoch gettrieren. Die zweite Runde erbffnete Carventter wit 
ſchnellen Geſichts⸗ und Magenhaken. Ein linker Schwinger 
traf Towuley ins Auge. E fiel und kam bei zwei hoch Ein 
rechter Kinrhaken ſchlug ihn wieder nieder. Er erhyß ſich bei 
fünf. Nochmals niedergeſchlagen, verſuchte er, bei acht auf⸗ 
zurſteben und wurde dam von zwei kurzen Rechts-rechts⸗ 
Haken endgültig gefällt. Der Ringrichter, Bernſtein, Paris, 
erklärte Carpentier als Sieger. Die Menge proteſtierte, weil 
Tornley nuch auf den Knien geweſen fei. Der Boxerverbanb 
wird erſt nach der Filmprüfung die Entſcheidung über den 
Sieg fällen. — 

Maſſenfälickung italieniſcher Schatzanweilnngen. In Mai⸗ 
Iand iſt die Polizei einer Falſchmünzerbande auf die Erur 
gekommen, die verſucht hat, italieniſche Schatzanweiſnngen im 
Berte von 50 Millionen Lire auf eiknmal an den Maun au 
bringen. Die Schatzanweiſungen waren ſo geichict geiälfcht, 
daß die Falſchgelbſachverſtändigen der Banken ſie nicht er⸗ 
Fannt haben. Nur der Sachverſtändige der Wertvapies⸗ 
ruckerei in Turin hat die Feſtſtellung machen Eännen. Zwölf 
Perjonen ſind hinter Schloß und Riegel geſeczt worden, Sau⸗ 
unter der Inhaber einer Bechſeluube in der Galeria Princive 
Umberto, namens Spinelli. 

Ranbütberfälle auf ruffiſcht Etßenbahnzäge. Aus Noskan 
wird gemeldet, daß der Nachtexpreß Noskau—Winsk in Per 
Kacht zum Mittwoch von einer bewaffneten Räuperbande an⸗ 
gehalten wurde. Die den Zug begleitenden Rotgarpiſten er⸗ 
öffneten auf die Räuber ein Feuer, das dieſe erwiberten. 
Hierbet wurden fünf Perſonen des Zuges und ein Näuber 
'etötet. Der Kampf dauerte mehrere Stunden, Bis fchlieslit; 
ie Ränber die Flucht ergriffen. Bei den Baß⸗ 

nen find in letzter Zeit ſchon mehrere Reberfälle enf Eien⸗ 
bahnzüge vernbt worden. 

Ein Wohnungsban als Morkuriacht. Der Gutabefither 
Lörner in Auma (Sachſen) wurde in feiner Buhmmna durth 
chwer o. erſchlagen. Seine Ehekran und ein Kind wmurden 
ſchwer verletzt. Ein zweijäßriges Töchterchen, das ſich ver⸗ 
ſteckt hatte, blieb unverletzt. Als Täter murde der Niäbrise 
Stiefſohn Körners, Otto Seiferti, verbaftet, her in Kreus⸗ 
nerhör ein volles Geitänduis ablegte. Alsa Bemengrunb 
gibt er an. daß er durch die bauernden Bormwürfe ſeiner Tran 
über einen nicht zuftaunde gekommenen Wobnunsihen 
ſchwer neruss wurde und bie Tat in Runloler Wut begiva. 
2Is Morbwaffe diente eine ſchwere Axt mit einem ernen 
Meter langen Stiel. 

Intimes von einer Berliner Pohgeimache. Der 
wachtmeiſter K. in Berlin hat die unter Sittenkontroll⸗ K. 
wegen Beleidigung verklagt. Sie hatte leinem Kollegen, els 
ſte wieder einmal auf die Polizeiwache am Bahnhof Zoo go⸗ 

ben nheren iimitinben Sefragl, erhählte ſie Jer K. Des, ⸗ 'eren Umſtänden ſie, 
un April, als ſie vorgeführt wurde, verſprochen, eint Straf⸗ 

enseige zu unterlaſſen, wenn ſie ſich von kem geſchlechalich 
gebraue Das ſei auch an Ort und Stells geſchehrn. 
K. leugnete den Vorfall, erklärte die unterlaſſene Anzeige als 
Srfall, erſtattete ſie min hinterher und ſtrengte auf Aufforde⸗ 
rung ſeines Vorgeſetzten eine Beleidigungsklage gegen die K. 

(an, Vor Gericht beſchwor er ſeine Ausfage. Beſchwor ſie 
auch vor der Berufungsinſtanz, in der die Verklagte 
die Gefängnisſtrafe von drei Monaten Einfpruch erl 

Eine Zeugin E. beſtäatigte aber, daß der 
unter den gleichen Umſtänden auch mit ihr ge 

perhehrt habe. Die Strafhammer ſprach darauf 
Frei. K. verlor ſeine Stelkung, und der 

erhob Ank gegen ihn wegen Meineids. 
der Poltzeiwachtmeiſter, mit der K. verdehrt zu 

ült jedoch, daß das am fraglichen Abend geſchehen f. 
lonnie aber Reine Erklärung dafür ſinden, daß er 
eige zu erſtatten unterlaſſen hatte. Das Gerich 

urieilte ihn zu einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren 
enge 
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verlaſt und ſproach ihm das Recht ab, je Zenge z 
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Bolksiaastraftion der V.ZE P. D. 
Fraktionsfiszung. 

EB. Vertrauensleute aller Gewerkfchaften von Schichun. 
Wpniag. Den 8. Mai. gleich nach Feierabend im Gewerk⸗ 
ſchefisbans, Larpfenſeinen 26: Vertammlang. 12⁵⁴⁵ 

D.MB. Heisnaasmontenre. Dienstag. den G Mai, abends 
5 Uhbr. Tiſchlergaße 49. Brauchcnverfammlxrag. 

Arbeitnennennpchatt der Liga füär Neufcherrechte. Sennabend, 
Den 10. Nas, aberde J.30 l-r. im Saul der Naturferthenden 
Saechstt, Fermsencgaſte 26, grohe Serfammlurg. Meren: 
2. Arbeitsbericht. 2. Maten. Exſcheiaen cEEr Sefrhnneesfreunde 
Aabebüngt erkerdernich 
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    Hansiger Manriaien, 

Der Manäel an Kleingeld. 
Zu den Klagen über den Mangel au Kleingeld wird von 

zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß dauernd größere Beträge 
Aün Danziger Hartgeld in die Bank von Danzig zurückſtrömen, 
wie deren vierzehntägige Ausweife zeigen. Das ſei ein Be⸗ 
weis dafür, daß anſcheinend der Berkehr zurzett die kleinen 
Zahlungsmittel nicht in dem früheren Umfauge benöstige. 
Syweit ſich zeitweiſe ein gewiſſer Mangel an kleinen Noten 
bemerkbar macht, ſei er größtenteils auf die Aufbewahrung 
zurückzuführen, die zu Lohn⸗ und anderen Zwecken vielfach 
ſtattfinde. Der Mangel an 25⸗Gulden⸗Scheinen ſei darauf! 
zurückzuführen, daß die ⸗5⸗Zwiſchengulden⸗Scheine infolge 
auftretender Fälſchungen früher aufgernfen werden mußten, 
als urſprünglich beabſichtigt war, daher komme es, daß ſich 
der Mangel an Ser⸗Scheinen augenblicklich unangenehm 
fühlbar mache. Die neuen 25⸗Guldennoten der Bank von 
Danzig, deren Herſtellung längere Zeit in Anſpruch nimmt, 
ſollen aber in einigen Wochen in ausreichender Menge in den 
Berkehr kommen. Inzwiſchen ſei der Knappheit an kleineren 
Zablungsmitteln dadurch bis zu einem gewiſſen Grade abge⸗ 
holfen, daß die Bank von Danzig eine weitere Serie von 
10⸗Guldennoten in den Verkehr gebracht habe. 

  

Urabſtimmung im Eiſenbahnerverband. 
Im Lohnſtreit der Eiſenbahner hat der Tarifausſchuß 

Anter dem unparteiiſchen Vorſitzenden Prof. de Jonge ge⸗ 
tagt und folgenden Spruch gefällt: Die Gruppen 1 bis 3, die 
bisher 81, 79 und 77 Pig. Stundenlohn hatten, erhalten 4 Pig. 
pro Stunde mehr. Die Zulage für die Gruppen 4 bis 7 (bis⸗ 
heriger Stundenlohn 71, 69. 66 und 64 Pfg.) beträgt 3 Pfg. 
prp Stunde. In den Gruppen Sa und 80 ſoll der Stunden⸗ 
lohn von 32 auf 34 und von 48 auf 51 Pfg. erhöht werden. Die 
ſoßzialen Zulagen ſollen für kleine Familien von 3 auf 5 Pfg., 
für mittlere Familien von 5 auf 8 Pfg. und für große Fa⸗ 
milien von 8 auf 12 Pfg. heraufgeſetzt werden. Die Beamten⸗ 
zuſchläge ſollen verdoppelt werden. Die vorgeſchlagenen Sätze 
ſollen für die Zeit vom 1. April bis 1. Mai gelten. Für Mat 
ſollen erneute Verhandlungen ſtattfinden. Der Schiedsſpruch 
Anterliegt nun der UMrabſtiinmung der Eiſenbahner. 

  

Die Rechte der unehelichen Kinder. 
In der letzten Verſammlung der ſozialdempkratiſchen 
Frauen ſprach Genoſſe Leu über das Thema: „Rechte d.s 
Unebelichen Kindes“. Redner ſchilderte einleitend die Ent⸗ 
itehung der Familie im Urkommunismus und ihre Entwicke⸗ 
Iung bis zur heutigen Zeit. Er beleuchtete dann die geſe 
ſchaftliche Stellung des unehelichen Kindes in den verſchiede⸗ 
nen Entwicklungsverioden. Entrechtet durch die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe, haben die unebelichen Kinder an Zaß⸗ 
ftändig zugenommen. Es geht nicht an, daß die unehelichen 
Kinderdadurch büßen, daß ſte durch die Geſegebung den ehe⸗ 
lichen Kindern gegenüber entrechtet werden. Die Sozia 
demokratie verlangt vollkommene Gleichſtellung der unehe⸗ 
lichen mit den ehelichen Kindern. Genoffe Leu ſchilderte auch. 
wie die uncbeliche Mutter in der heutigen kaxitaliſtiſchen 
Wirtſchaftsordnung durch die Beſtimmungen des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches benachteiligt wird. Aus der lebhaften 
Ausſprache ergab ſich, wie notwendig es war. vor den Frauen 
einmal dieſes Thema aufzurollen. Die Frauenkommiſſivu 
wurde beauftragt, der Volkstagsfraktion zu empfehlen, ſich 
eingehend mit einem Geſetzentwurf zu beichäftigen, der den 
nuebelichen Kindern dieſelben Rechte einräumt wie den ehe⸗ 
lichen Kindern. 

Im zweiten Punkt der Tagesordnung wurde von der 
Frauenkommifſton der Bericht über die geplante Mitbilie für 
Tie in Not geratenen Familien von Parteigenoſſen gegeben. 
Aus dem Bericht ging unter anderem bervor, daß an 30 Kin⸗ 
der Lebensmittel verteilt wurden. Die Familien der verur⸗ 
teilten Landarbeiter von Schönhorſt erhielten eine Sendung 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke. Es wurde nachdrücklichſt ve⸗ 
tent. daß es Pflicht bleiben ſoll, nach Msglichkeit Not zu lin⸗ 
dern, duß aber die Hauptaufgabe der ſosialiſtiichen Frauen 
ſei, die noch Fernſtehenden zum Kampf für den Sozialismus 
zu gewinnen und zu ſchulen. 

     

  

  

Wiederaufnahme des Flngverkehrs. Der Flugverkehr 
zwiſchen Danzig und Berlin, jowie Danzig und Königsberg 
iſt jetzt wieder aufgenommen. Das Flugzeug nach Berlin 
verläßt Danzig täglich um 10 Uhr vormittags und erreicht 
Berlin gegen 2 Uhr. Das Gegenſlugzena wird um 1 Ithr 

    

  

    Paul Breſſer zeigte als Petrucio wieder einmal deutlich, in 
welch bedenklich ſich ſteigerndem Maße ſeine ſchönen ſtimmlichen 
Mittel zu verwildern beginnen. Wenn der Sänger nun nicht 
mit ganzer Kraft ſich in eine rechte Sch Legibt, wird ſeine 
Art, zu fingen, bald kaum mehr zu ertragen ſein. Leider vergaß 
er aber auch, daß er einen veroneſiſchen Edelmann ſpielen 
follte; Interjektionen und grobe mimiſche Verdickungen, wie er 
ſie ſich zu leiſten für gut hielt, gefielen zwar einem großen Teil 
des Publikums, haben aber mit Kunſt, wie ſie hier verlangt 
werden muß. nichts zu tun; auch nicht am Sonntag. Der Bianca 
gab Hedi Kuhn viel mädchenhafte Anmut, aber ihr Tremolieren 
wird ſie bekämpfen müſſen. Leon Geers Baptiſta war gut 
disponiert und entſchädigte geſangstechniſche Lüchen durch gute 
Ausſprache und belebtes Spiel. Den andern Freier ſpielte 
Rich. Ludewigs recht beluſtigend, ſang ihn aber weniger 
HSön. Wenn Julius Briſchke ſich mehr auf Shakeſpeare 
eingeſtellt hätte, wäre ihm die Löſung der Frage, ob es ſich 
bei dieſem Werk um eine feinkomiſche Oper oder eine Operette 

elt, Kaum ſchwer gefaller; und dann wäre er wohl u. a. 
auch nicht anf den Gedanken gekommen, den Hortenſio in das 
Gewand eines Baſtlio zu ſtecken. W. O. 

  

—. 192⁴ ein Zahr der Kreuzottern, Bijamratten und Maifajer. 
Die Kreuzotter ſcheint in dieſem Jabre beſonders hänfig auf⸗ zutreten. Tros der noch kühlen Witterung wird aus den ver⸗ 
ichiedenſten enden von Deutſchland gemeldet, daß Land⸗ und Saldarbeiter und Spaziergänger auf Kreuzottern ſtie⸗ 
Ben. Numentlich in Thüringen, Sachſen und der Provinz Sachſen fchernen ſie zu einer wahren Plage zn werden. Aus 
Sachten werden Tusende von Fällen gemeldet, in denen man 
iest ſchon auf Kremjottern geitosen iſt. Auch fütr die Ver⸗ 
mehrung der Biſamratten ſcheint das Jahr 1924 jiehr günſtig 
zm fein. Bährend nan in DTeutſchland, Oeſterreich und Böh⸗ cren noch vor zehn Jahren die Sifamratte äberhaupt nicht 
kaunte. tritt ne heute in Ober⸗ und Niederöſtexreich, in Schle⸗ äen und Sachten ſchon jehr häufig auf. In der lesten Zen mehren ſich die Fälle, wo dieße gefährlichen Tiere die Bahn⸗ 
gelsife unterwüßlen und in Bieb⸗ und Gefügelftälle ein⸗ 
brechen. In Deutjichland iſt dieſes Zahr auch mit einer g. 
sen Maikaferplege zu rechnen. Der Maitéfer braucht be⸗ 

Lre zu feiner Entwickelung. 1315 und 1920 
waren geführiiche Maikäferjahre, auch in dieſem Jahre er⸗ 
klären die Landwirre, daß wir mit einem böſen Maikäferjahr 

  

  

     
  

  

  

ör rechnen haben, da jest ſchon überall völlig ausgebildete! 

        

abgelaflen und iſt, gegen 5 uhr in Danzis. Nach Königsber 
Fehrt man um 5½ Ußr nachmittags und erreicht es um 655 
Uhr abends. Die Rückfahrt erkolgt morgens 8 Uthr. In 
Königsberg iſt Anſchluß nach Moskau und von Berlin nach 
Hamburg und Bremen, an den Internationalen Luftverkehr 
nach Kopenhagen, und über Hannover nach Amſterdam, Rot⸗ 
terdam und London. Die Flugpreiſe Berlin—Danzig betra⸗ 
gen 80, Goldmark, Berlin—Königsberg 100 Goldme Dan⸗ 
zig—Königsberg s35 Goldmark mit 10 Kilogr. Freigepäck. Da⸗ 
bei iſt zu berückſichtigen, daß die kurze Fahrtzeit eine erheb⸗ 
liche Zeiterſparnis bedeutet und außerdem das polniſche 
Viſum erſpart wird. 

Leichtathletik⸗Lehrkurſus der Arbeiterſportler. 
Der ſeit dem 31. März laufende Kurſus für Sportler des 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes hat am Sonn'ag, den 
27. April ſein Ende gefunden. Ein Rückblick auf die Lehr⸗ 
ſtunden zeigt, welche vorbildliche, tieſſchürfende Arbeit ge⸗ 
leiſtet wurde. Nicht allein der reichhaltige, muſtergültige 
Utebungsplan, ſondern auch die Beharrlichkeit der Lehrkräfte 
boten eine Gewähr für eine regelmäßige, bis zum Schluß 
aushaltende Teilnehmerzahl. 

138 Sportler und 21 Sportlerinnen waren an den fünf 
Kurſustagen erſchienen; mithin war eine durchſchnittliche 
Beſucherzahl von 832 Kurſiſten pro Tag zu verzeichnen. 
Wenn man bedenkt, daß ein derartiger Kurſus innerhalb 
der Arbeiter⸗Sportbewegung zum erſtenmal hier im Frei⸗ 
ſtaat zur Durchführung kam, ſo muß man ſtolz ſein auf die 
einwandfreie Abwicklung dieſes Lehrganges. Mögen alle 
Teilnehmer künftiahin raſtlos beſtrebt ſein, das gelernie 
innerhalb der Vereine zu verbreiten, damit ſeder Turner 
und Sportler mit der Zeit mit jeder Sportart ſachgemäß 
vertraut wird, dann erſt iſt das eigentliche Ziel des Leicht⸗ 
athletik⸗Kurſus erreicht. 

Vom Lehrgang ſelbſt iſt zu berichten: Jede Uebungs⸗ 
art wurde aus den kleinſten Anfängen heraus entwickelt. 
Alle Vorarbeiten bis zur eigentlichen Ausführung einer 
Sportart wurden durchgenommen. Von ganz beſonderem 
Wert waren ohne Zweifel die gymnaſtiſchen Frei⸗ und 
Schnellkraftübungen. Durch dieſe gelangte man erſt zur 
richtigen Technik. Von allen vokommenden und auch be⸗ 
bandelten Arten wurdeen beſonders eingehend gepflegt: der 
Diskusmurf, der Hürdenlauf, der Speexrwurf. Werivoll 
waren auch die kurzeu, aber trefflichen Aufklärungen des 
Bezirks⸗Sportwartes über Atemgymnaſtik, Selbſtmaſſage 
und ſuſtematiſches Training. 

Am Sonntaa, den 4. Mai vorm. 8 Uhr, unterzogen ſich 
einige Kurſiſten einer Prüfung als Sportleiter durch den 
Bezirks ⸗DTechniſchen ⸗ Ausſchuß. Nun vorwärts zum 
Wohle der Arbeiter⸗Sportbewegung im Freiſtaat Vändia 

N—e. 

    

   

  

Der neue Taaclohn der Hafenarbeiter. Seit einigen 
Tagen beſtand für den Hafen, der zurzeit ſehr ſtark be⸗ 
ichäftigt iit, Streikgefahr, da die Hafeuarbeiter den alten 
Tarif aekündigt und über die Höhe des neuen Tagelohnes 
eine Einigung nur ſchwer zu erzielen war. Die Arbeit⸗ 
nehmer forderten einen Tagelohn von 11 Gulden. ermäßig⸗ 
ten nach Verbandlungen ihre Korderung auf 10 Gulden. 
Schlienlich einigte man ſich auf 9.560 Gulden Tagelohn für 
die nächſten drei Monate. Ueberſteigt jedoch die Inderzahl 

  

füͤr Juni die des Aprils um mehr als 5 Prozent, wird 
ſchon für Junui neu verhandelt. 

Dentſcher Journaliſtenbeſuck in Danzig. Der Reichs⸗ 
verbanid der Deutſchen Preſſe hat beſchloſſen, eine Oſtfahrt 
der Deutſchen Preſſevertreter in den Tagen vom 2I. bis 
22. Juni zu veranſtalten und ſeine Jahrestaaung in Könias⸗ 
bera abzubalten. Im Rahmen dieſer Oſtfahrt iſt für den 
19 und 20. Juni ein Beſuch Danzias durch die Deutſchen 
Preifevertreker in Ausjicht agenommen. Es kann darauf ge⸗ 

  

rechnet werden, daß gegen 200 Bextreter der deutſchen 
Zeitungen und Zeitſchriften ſich an dieſer Veranſtaltunn be⸗   

ter morden. 

  

Käfer maſſenhaft einige Zentimeter unier der Erdoberfläche 
vorgefunden werden. 

Schwerkraitmeſſungen im Muyicrſecboont. Die auf dem 
Lande üblichen Meſungen der Schwerkraft mit Hilfe des 
Pendels veriagen auf dem Ozean. weil die Schifksſchmanknn⸗ 
gen keine ſeſte Aufſtellung des Pendelapparats zulaſſen. Da aber 
unter der Meeresoberfläche die Schiffsbewegungen erheblich 
abgeichwächt werden, hat der niederländiſche Geograph Dr. 
Vening Meineſz Pendelmeſfſungen im U⸗Boot ansgeführt. 
Benutzt wurde ein ſogenannter Vierpendelapparat, weil mit 
ſeiner Hilfe der Einfluß geringer Schiffsſchwankungen auf⸗ 
gehoben wird. Augenblicklich hat die Niederländiſche Grad⸗ 
meffungskommiſſion drei nach Indien fahrenden U⸗Booten 
der holländiſchen Marine derartige Viervendelapparate zu 
Schwerkraftmeſſungen mitgegeben. Die Expedition konnte 
im weitlichen Mittelmeere trotz recht ungünſtigen Wetters 
einige Meſſungen ausführen. Danach übertrifft die erzielte 
Genauigkeit weitaus alle Erwartungen, denn ſie betrug ein 
Fünfhunderttaufendſtel, während die Probebeobachtungen nur 
den fünften Teil dieſes Betrags erhoffen ließen. 

Paris— Bagdad in zweieinhalb Tagen. Der franzöſiſche 
Fliegerleutnant Doiſy hat die Reiſe von Paris nach Bagdad 
auf einem Brequetflugzeug in der erſtaunlich Kurzen Zeit von 
zweieinhalb Tagen zurückgelegt und iſt am Sonnabend auf 
dem Wege nach Indochina in Bagdad eingetroffen. Der Flieger 
perließ Paris ant Donnerstag und erreichte am Abend des 
ſelben Tages Bukarelt. Von dort ſtieg er am Freitag frũ) 
von neuem auf, überflog Anatolien, erreichte abends Aleppo, 
verließ es am Sonnabend morgen und flog den Euphrat ab⸗ 
wärts nach Bagdad, von wo er am Sonntag morgen in der 
Richtung nach Basra ſeinen Flug fortſetzte. 

10 Millionen Kriegsbeſchädigte. Die Zahl der Kriegs⸗ 
beſchädigten in der ganzen Welt wird auf mehr als 10 Mill. 
geſchätzt. Eine genque Feſtſtellung iſt allerdings Raum mög⸗ 
lich. Die Zahl wechſelt fortwährend infolge von Todeszällen, 
den Nachwirkungen von Krankheiten ſowie Heilungen. Auch 
werden die Beſchädigungen in den einzelnen Ländern verichleden 
feitgeſtellt, in Deutſchland, Sſterreich und Polen nach dem Grad 
der bernflichen Erwerbseinbuße, in Belgien, England. Frank⸗ 
reich, Italien und Nordamerika nach dem der phyfiologiſchen 
Schädigung. Rentenbezugsberechtigte Beſchädigte gidt es am 
meiſten in Deutichland mit 1537000, dann in Frankreich 

   

  

  mit 1500000, Großbritannien 900000, Italien 800600, Ruß⸗ 
land 775000, Polen 320000. Tichechoflowakei 236000, Dentſch⸗   

  

Die Verteilung des Schiffbaues. 
Im erſten Quartal 1924 ſind nach dem Vierteliahre— bericht von Llonds Regiſter 214 Schiffe mit 580 246 BMe 

auf den Werſten der Welt zu Waſter gelaſten worden. gegen 127 Schifſe mit 331 908 B.⸗R.⸗T. im letzten Quartal 1023. 
Die Schiffbautätigkeit hat alſo im ganzen wieder eine kräf⸗ 
tigere Aufwärtsbewegung angenommeu. Auf die einzelnen Länder verteilt ſich nach dem „Wirtſchaftsdienſt“ diée von Stapel gelaſſene Tonnage wie folgt: 

1. Quart. 1924 4. Quart. 1523 
Zahl Br R. T. Zahl Br. Reg. T. 

    

  

  

Großbritannien und Irland. 126 361508 35 114583 
Belglen 1 198⁰0 — — 
Britiſche Kolonien. 3 290⁵ 5 3997 Danzin 146 2 isSE0 
Dänemark. 8 14962 8S 18569 
Frankreich 7 22490 7 35480 
Deutſchland 14 25847 22 68041 
Holland S 6918 4 1428⁰ 
Italien 4 23 830 3 72⁰³ 
Japaͤn 12 29088 921106 
Norwegen 2 19⁰⁰ 11 12987 
Spanien 1 3720 — — 
Portugal. — — 1 693 
Schweden .. 1 74⁰⁰ 4 5950 
Vereinigte Staaten 26 47532 16 27550 

Zuſammen AI 55025 127 721893 
Ein Vergleich der Quartalsergevniſſe zeigt insbeſondere 

die ſtarke Zunahme von Stavelläufen in Großbritannien 
und den beträchtlichen Rückgang in den Ergebniſſen des 
deutſchen Schiſfbaues. Von deutſchen Werften ſind im 
letzten Quartal 10 Dampfer von 12795 und vier Motor⸗ 
ſchiffe von 13 052 B. T., insgeſamt alſio nur 14 Schifie 
von zuſammen Ssa7 B.⸗R.⸗T. von Stapel gelaſſen worden, 
gegen 22 von 68041 im vorhergehenden Quartal, das be⸗ 
delltet einen Rückgang auf ein Drittel. Außer den britiſchen 
haben auch die amerikauiſchen und japaniſchen Werften wäh⸗ 
rend des letzten Vierteljahres mehr Tonnage zu Waſſer ge⸗ 
laſſen als die deutſchen. 

     

  

In den Schiffsraum geſtürzt iſt am Sonnabend nachmittag 
der Hafenarbeiter Paul Stange aus Neufahrwaſſer beim Be⸗ 
laden eines Schiff Kopfverſetzungen und Quetſchungen 
machten eine Ueberführung des Verunglückten in das Kran⸗ 
kenhaus notwendig. 

Zoppot. Der Sozialdemokratiſche Verein 
nahm in ſeiner letzten Mitgliederverfammlung einen Be⸗ 
richt des Gen. Konopatzki über den Parteitag entgegen. 
Dann erſtattete die eingeietzte Kommiſſion zur Aufſtellung 
der Kandidatenliſte zur Stadtverordnetenwahl Bericht. In 
einer regen Debatte wurden verſchiedene Aenderungen ge⸗ 
fordert. Die Aßſtimmung die für die erſten vier Kandidaten 
einzeln vorgenommen wurde, eraab die Annahme der von 
der Kommiſſivn auſageſtellten Liſte. — Am t. Mai machten 

i talieder der V.S.P. D. einen Ausflug in den Wald 
zum Großen Stern. Um 7 Uhr verſammelten ſich die Mit⸗ 
alieder zu einer Feier im Bürgerbeim. Gen. Mau bielt 
die Feſtanſprache. Gefänge des Freien Volkschurs Zoppot, 
Vorführungen der Freien Turner Zoppots und der Soziali⸗ 
ſtiſchen Ingend verſchönten die Feier. Ein Tänzchen, an 
dem ſich jung und alt rege beteiligten, hielt die Mitglieder 
in ſchönſter Harmonic bis zum Morgengranen veilangien. 

Heubude. Die Maifeſer wurde von der Bezirksgruppe. 
der Sozialdemokratiſchen Partei zum erſtenmal in einer be⸗ 
ſonderen Abendfeier begangen. Im Hotel von Albrecht fand 
unter Mitwirkung der Freien Turnerſchaft und der Freien 
Liedertafel⸗Heubude eine dem Tage angepaßte Feitlichkeit 
itatt. Gen. Artur Leßmann hielt die Feilrede, in der er die 
Forderungen für den l. Mai würdigte. Die Veranſtaltung 
mar gut beſucht. Die Teilnehmer blieben im Anſchluß an das 
Programm noch einige Stunden in harmyniſcher Weiſe bei⸗ 
fammen. 

Kl.⸗Bölkau. Auftakt zur Gemeindewahl. In 
einer gut beſuchten Verſammlung ſprach Gen. Plinski über 
die Bedeutung der Gemeindewahlen. Da hier nicht weniger 
als ſieben Wahlvorſchläge, zwei davon „unpolitiſch“, hervor⸗ 
treten, ſo beleuchtete Redner dieſer Roßtäuſcherpolitik der 
Bürgerlichen. Einmütig kam in der Verſammlung zum 
Ansdruck, daß unjere Genoſſen nicht auf dieſen Schwindel 
hereinfallen und für den Sieg der Liſte der Sozialdemokratie 
jorgen werden. 

   
  

  

  

    

   

  

Berantwortlich: für Politik Ernſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Eo., Danzi     

  

   
   

öſterreich und Jugoſlawien je 164000, Vereinigten Staaten 
157000, Rumänien 100000, Auſtralien 76000, Beigien 50000, 
Kanada 45000, Neuſeeland 20000. Keine Angaden gibt es 
aus Bulgarien, den baltiſchen Staaten, Japan, Portugal, Tür⸗ 
kei und Ungarn noch über die Zahl der Kriegsbeſchädigten in 
Kleinaſien und aus früheren Kriegen. 

Die Weltflieger. Nach einer Meldung aus Seattle ſind die 
amerikaniſchen Weltflieger am 1. Mai in Kahimahbara an der 
Sũüdweſtſpitze der Halbinſel Kamtſchatka, gegenüber der Nord⸗ 
ſpitze der Corillen⸗Inſel, angekommen. Sie haben damit 7300 Km. 
zurückgelegt. 
Speiſewagen in der „Elektriſchen“. Die Rheiniſche Bahn⸗ 

geſellichaft wird als erſte Rheinbahn in Deutſchland auf der 
Strecke Düſſeldorf— Krefeld Speiſewagen einſtellen. Die Wagen 
ſind bereits im Bau und ſollen Mitte des Sommers in Betrieb 
genommen werden. Es handelt ſich um einen Verſuch. 

Täglich 28 Erdbebenſtöße. Die ſeismographiſche Station 
in Tokio hat in der Zeit vom 1. September v. J., d. h. nach 
der großen Erdbebenkataſtrophe, bis Mitte März 5400 leichtere 
oder ſchwerere Erdſtöße regiftriert, im Durchſchnitt täglich 28. 

Tauſend Säcke mit Menſchenknochen. Aus Athen wird 
gemeldet: Ein aus Smyrna kommender holländiſcher Dampfer 
mit einer Ladung von tauſend Säcken mit Menſchenknochen. 
die als Dunamittel deklariert waren, hat die griechiſchen Ge⸗ 
wäſſer naſſiert. Andere Schiffe mit gleicher Ladung leien ge⸗ 
folgt. Die Blätter fordern die Regierung auf, gegen dieſe 
induſtrielle Verwertung der Überreſte der Opfer der klein⸗ 
aſiatiſchen Maſſaker zu proteſtieren. 

Weltrevolntion am Rordpol. Der „Verlingske Tidende“ 
wird aus Helſingfors gemeldet, daß ſich neuerdinas auch die 
Rußen für die Erjorſchung des Nordpols intereſſieren. So 
ſchreibt die „Krasnaja Gazeta“, daß drei ruſſiiche Flicger von 
Nowaja Semlia zu einem Nordvolflug ſtarten wollen. Tic 
rorbereitenden Arbeiten ſeien bereits begonnen und würden 
eifrigſt gefördert. Die Flugnaſchine werde mit einem Radir⸗ 
uappakat ausgeſtattet, durch den nach Erreichung des Nord⸗ 
vols der Selt bekanntgegeben werden ſoll, daß „die Fahne 
der roten Revolntion über dem Nordpol wehe“. 

Ein betrügeriſcher Gouverneur. Mogrev, der Gouperneur 
des Staates Indiana, wurde zu zehn Jazren Gefängnis und 
10 000 Dollar Geldſtrafe verurteilf, weil er die Poſt zur För⸗ 
derung betrügeriſcher Pläne mißbraucht hat. 
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jetrift die hauptſächlichſten Steuer 
zahlungen im Maĩ 1924. 

½ Fortlaufend ohne beſondere Aufforderung 

abzuführen: 
ah) 10 poiger Einkommenſteuerlohnabzug von 

den zum Ueberweiſungsverfahren zuge⸗ 

laſſenen Betrieben binnen 3 Tagen nach 

der erfolgten Lohn⸗ oder Gehaltszuhlung 

bezw. bei täglicher Entlohnung am Freitag 
jeder Woche. 

U) Lohnſummenſteuer (1Ul0 der gezahlten 
Brüttopergütung an Beamte, Angeſtellte 

und Arbeiter) von jämtlichen Arbeitgebern 
binnen 3 Tagen nach erfolgter Lohn⸗ oder 
Gehaltszahlung bezw. bei täglicher Ent⸗ 
lohnung am Freitag jeder Woche. 

c) Luxusſteuer (10 % der vereinnahmten 
Enkgelte für luxusſteuerpflichtige Wurhy, 

wöchenilich zahlbar bis Mittwoch jeder 
Woche. 

q) Erhöhte Umſatzſteuer für Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften (Pitogder wöchentlich 
zahlbar bis Mittwoch jeder Woche. 

) ÄAußerdem ſind fällig: 
1. Am 10. Mal 1924: 

à) Einkommenſteuervarauszahlungen der Ge⸗ 
werbetreibenden, Landwirte und freien 
Berufe, ſowie Lohn⸗ und Gehaltsem⸗ 
pfänger. deren Bezüge für das Jahr 1923 
eine Steuereinheit ũberſtiegen, nach dem 
letzten üͤberſandten Guldenbeſcheid, 

b) wegen der Vorauszahlungen für die 
Körperſchaftsſteuer wird auf die beſondere 
Bekannimachung vom 2. Mai d. Js. hin⸗ 
gewieſen. 

c) Allgemeine Umſaßſteuer: 
21f½2 Do der im April eingenommenen ur 

ſahſtenerpfichtigen Ertgelke einſchl. der 

    

   
    

    

  

   

     

  

   

  

   
       

      
   

   
   

Wir haben in St. Albrecht Rr. 1 bei Herrn 
Kaufmann J. Mertens eine Meldeſtelle ein⸗ 
gerichtet, dei der die in St. Albrecht 
wohnenden Arbeitgeber die Meldungen für 
Perſonen, die bei der unterzeichneien Kaſle 
verſicherungspflichtig ſind, bewirken können 
Dori können auch die in den Vororten 
St. Albrecht, Guteherberge und Prauft wohnenden 
Mitglieder der unterzeichneten Kaſſe die Aus⸗ 
fertigung von Scheinen zum erſtmaligen Auf⸗ 
juchen des Arztes (Arzneiſcheine) beantragen. 

Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Danzig, 

Jopengaſſe 52. 11287⁴ 

Studttheater Danzig. 
Intesdant: Audelt Scheper⸗ 

Heute, Montag. den 5. Mal, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten Serie I. 

Wer weint um Juckenack? 
Tragikomödie von Jos Rehfiſch. 

Dienstag, den 6. Mai, abends 7 Uhr. Othello. 
Mittwoch, den 7. Mai, abends 7 U1hr. Dauerkarten 

Serie II. Die Cfardasfürſtin. 

Herten⸗Fahrrad geſtohlenl 
Gut erhalt. Adler⸗Rad Nr. 512733 mit doppelt. 
Ueberſetzg. u. ſehr hoh. Nahmen wurde Sonntoh. 
den 4. Mai, zirka 10 Uhr vormitlags, vom Damm 
der Snonweichlel a. d. Schönbaum-Fähre geſtohlen 
50 d Belohnung erh., wer Täter nachweiſt. i2sS82 
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Beſt eingefüͤhrter 

Vertreter 
für feine Damen⸗ und Bettwäſche 

von leiſtungsfähigem Hauſe geſucht. 
Angebote mit Referenzen unter V. 128 an die 

Expedittion der Volksſtimme erbeten. 112876 

Ordentlicher Nãät erin 

Laufburſche ſucht Müäih in auch auß 
Kann ſich melden. Bäckerei 
Propsi. Schmiedegaſſe 8. 

Werkzeugmacher 
15jähr. prakt. Tätigkei 
in der Herſtellung von 
Schnitten. Stanzem, Vor⸗ 
richtungen, Femwerkzeng. 

dem Haufe. Auch z. Aus⸗ 
beſſern. Ang. u. V. 203 1 a. 
d. Exp. d. Volksſtimme. ( 

Plätterin 6 
ſucht Arbeit außer dem ſt 
Hauſe. PIiklewicz, 

Fahrrüder und 
Mühnnſchinen 

gut und billig 
Plaffngaſe 8. 

Guter, neuer 

Gehrock⸗Anzug 
(Größe 1,70) für 5 0 
zu verkaufen. Offert. unt. 
L. 2038 an die Exped. 5 

=Volksſtimme. 

„Frilchmilchende 

Ziege verkauft 
Schulz, G 

Guteherberge 43. 1 Tr. 

ů jung. Schũſerhund 
preiswert zu verkaufen (1 
Langfuhr, Heimatſtr. 30, 

Hü: Tr., bei Lehmann. (= 

Tauſche Wohnung von 
Stube, Küche, E. v. Ohra 
nach Danzig v. gl. od. 15. 5. 

FIZu erfr. Holzdaſſe 14. pt. 
  

Gute Milchziege 
zu verkaufen. Aiebe 
Nehrunger Weg 9. (7 

gut möbliertes 
Suche 3 Zimmer mit 
2 Betten levtl. nit Mittags⸗ 
tiſch) mögl. beĩ Geſinnungs⸗ 
kreunden, ſofort in Danzig. 
Off. u. VEOSPan die Exped 

SOO0 0%0 
Ein kleiner ſchwarz. Hund, 
Art: Rehpinſcher, gelbe 
Pfoten, lange Ohren und 
SOmta, Steuerm. 1133, 

onntas ahende, eulllällfen. 
Gegen Belohn. abzugeb. 
J. Sommerteld, Pferde⸗ 
tränke 13, 3 Tr. 12874     Tobiasgaſſe 13, Hof 1 Tr. 

ſucht Beſchäftigung. Offert. 
der Volksſtimme SSOSSGSOGSOSS 
  

unt. V. 1255 an 0. EbeG, 
der Volksſtimme. 

Iumes, Nöſhel, 
Lizeum beſucht, 

85 Seeik als Lehrling im 
Bureau. Mit Stensgraphie 
u. Schreibmaichine veriraut 
Offu. V 20s an die Exped. 

  

  Raap, Letzkauerweide bei Schönbanm.   der Bolksſtimme. 12871 EEEMNOAMARE I LOOEEN Mir SHpE80LE       

    zum Privatwerbrauch aus dem Betriebe 
entnommenen Gegenſtände ohne Berück⸗ 
lichtigung der erwachſenen Beiriebsnn⸗ 
koſten. 

2 Am 15. Maĩi 1924: (nach dem letzten Sterier⸗ 
beſcheide). 
s3) Gewerbeſteuer: 

II Vierteljahresrate 1924. 
b) Vermögensſteuer: 

I. Vierieljahresrate 1924. 
c) Hundeſteuer: 

I Halbjahresrabe 1924. 
Danzig. den 2. Mai 1922. (1²2 
Der Leiter des Landesſteueramtes. 

Die am 10. Maĩ 1924 falligen Körperſchejts, 
Keuer-Borcuszahiungen werden nüit Rückſicht eut 
eine allgemeine Neufeilſetzung dieſer Boruns⸗ 

Zohlmn⸗ Seitundet. 
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Gescha Uitsverle 
Dienstag, den 6. Mai, morgens 10 Uhr 

E 1 
Breitgasse 126 

  

  

   

    
eröiine ich meineneuen Geschäftsräume 

Breitgasse 
(gegenüber der Konditorei Seideh 

    

Größtes Spezialhaus Danzigs für Herren- und Knabenkleidung 

fertig und nach Mass 

gung 
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Seredeian mr Wescbränkler Eaß 

Danzig. Schelimühi 

Hansa- Sicherheits-Zündhölzer Flaggen-Hölzer 
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M. Jacobsohn Nachf. 
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Nathan Szmajewicz 
i* :„ Denzig, Holzmarkt Nr. 3 
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